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Sie Chrifilichsozialenkragen
die verankwortung !

Das Ergebnis der Verhandlungen der

jschechischbürgerlichen Parteien über die Zoll¬
frage hat nunmehr das Licht der Welt erblickt .

Gestern ist im Abgeordnetenhause der ge¬
druckte Antrag vorgelegt worden , durch den die

Regierung aufgcfovdert wird , ein Gesetz be¬

treffend die Schaffung fester Lebcnsmittelzölle
dem Parlamente vorzulegen , und der Antrag
enthält auch schon die Gesetzesvorlage mit allen

Einzelheiten. Der Antrag begnügt sich also
nicht mit einer allgemeinen Aufforderung , son¬
dern er schreibt bereits die genaue

Höhe aller einzuführenden Zoll »
sähe vor , und da er über 150 Unterschriften
trägt , also die für die Gesetzwerdung der Zoll¬
vorlage erforderliche Mehrheit der Mgeord -
neten hinter sich hgt, ist damit zu rechnen , daß
unverändert Gesetz werden wird , was au For -
demngen in dem Antrag enthalten ist . Unter¬

schrieben sind die Abgeordneten aller tschechisch¬
bürgerlichen Parteien und der deutschen Agra¬
rier , der deutschen Christlichsozialcn und der

deutschen Gowerbcpartci . Tie Herren Dr . Mayr -
Harting , Dr . Feierfeil —, Heil dem deutschen
Priester ! — Stenzl und Tichi , die Gewerbe¬

retter , Zajiöek , der christliche Arbeitervertreter ,
prangen mit ihren Namen auf dem Brotver -

teuerungsantrag neben Pater ßramek — Heil
dem tschechischen Priester ! — nebenDr . Kramak ,
dem tschechischen Fascistenfreund , und neben
den Namen all der über hundert zählenden
bürgerlichen Vertreter der Tschechen, Slowaken

und Magyaren . Und damit kein Zweifel bestehe ,
daß alle die Wackeren ein Wille beseelt , nämlich
der Wille , das Volk aller Nationen auszuplün -
dern , um die Reichen auf dem Dorfe noch reicher
zu machen , damit sich auch diese wieder den

anderen Besitzenden und Parasiten bei nächster
Gelegenheit auf Kosten des Volkes gefällig er¬

weisen , steht a u f d e m K o p f e des Antrages
auch d e r S! a m e d e s d e n t s ch e n Christ¬
lichsozialen D r . Luschka !

Die Bevölkerung wird dessen bald getvahr
werden , was die Vertreter des international ge -

sinnten Vürgcrtuiils an ihr zu verüben im Be¬

griffe stehen . Besonders in den Blättern der

deutschen Christlichsozialen wird der Eiichruck
zu erwecken gesucht, als handle es sich lediglich
um die Einführung von Getreide - und Mehl¬
zöllen . In Wirklichkeit werden alle Nahrungs -
und Genußmittel , sowohl jene , die im Jnlande
von der Landwirtschaft produziert werden , als

auch jene , welche aus dem Auslande eingeführt
und von der inländischen Landwirtschaft gar

nicht erzeugt werden können , mit Zöllen belegt .
Tie Höhe der Zölle wird gegenüber der Vor¬

kriegszeit eine vier , bis achtfache sein, das heißt ,
es werden manche Zollsätze trotz des wesentlich
niedrigeren Lebensstandards der arbeitenden

Bevölkerung absolut und relativ höher bemessen ,
als im Frieden . Neben Zöllen für alle Getreide¬

sorten und Mehl — dieses mit 70 Hellem für
jedes Kilogramm ! — wird Zoll gezahlt werden

müssen für alle Hülsenfrüchte , für Reis , Obst ,
Olivenöl , alle Arten Speisefette , Gemüse , Zwie¬
beln , Knoblauch , Fische , Eier , Butter , Wachs ,
Fleisch und Vieh . Für Ochsen 360 Kronen ,
für Jungvieh 126 , für Kälber 40 Kronen . Das

wird eine Verteuerung um etwa zwei Kronen

beim Kilogramm bedeuten . Für jeden Arbeiter

und Angestellten werden die Zölle eine

wöchentliche Mehrauslage von

etwa 18 Kronen bewirken , im Jahre
werden dies fast tausend Kronen sein.
Sie werden also im Jahre um fast tausend
Kronen für Lebensmittel weniger ausgeben
können , doch da dies bei der ohnehin einge¬

schränkten Ernährung nicht gut möglich sein
wird, werden sie bei den Auslagen für Kleider ,
Schuhe, Wäsche und häusliche Anschaffungen
Einschränkungen vornehmen müßen . Es wird
ein herrliches Leben sein, dem die deutsch -

tschechisch-slowakisch-magi-arischen Parteien das

Volk entgegenführen !
Unbegreiflicherweise verharrt die Bevölke¬

rung gegenüber dem frechen Raubzug , der auf
ihre Taschen , aber auch auf ihre Gesundheit
unternommen wird , in Gleichgültigkeit . Leider
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Die kommenden WucherMe .
Weizen 30, Mehl 70 Kronen . — Die BiehzöNe verdoppelt und oerdrersacht . — Butterzoll 2. 10 KL

pro Kilo . — Unglaubliche Verteuerung der Fljche .
Prag , 27 . Mai . In der heutigen Sitzung

des Abgeordnetenhauses wurde der fchvn lange
angekiindigte Zollanttag als Initiativantrag der

tschechische» Agrarier «ingebracht und bereits dem

Jnitiativausschuß zugewiesen , der sich schon mor¬

gen meritorisch mit ihm besaßen wird .

Wir bringen nachfolgend zunächst eine Ueber -

sicht über die wichtigsten Zollposten , die durch den

Antrag geändert werden sollen . In der tabellari¬

schen Urbersicht sind neben jedem Zollposten in der

ersten Kolonne , durch fetten Truck hervorge -

hoben , die beantragten neuen Zölle angeführt ;
die zweite Kolonne gibt den höheren Zollsatz an ,

den die Negierung gegenüber Staaten , die mit uns

noch keinen Handelsvertrag haben oder die unsere

Erzeugnisse schlechter behandeln , als die anderer

Staaten , gebrauchen darf . Die dritte Kolonne

führt den bisher geltenden Zollsatz an , wahrend
die vierte Kolonne znm vergleich die ursprüng -

l ' chen Zollsätze des österreichischen Zolltarifs voni

Jahre 1966 enthält .

"J Bisher gleitende Zölle , die bis auf Roggen In der letzten Zeit nicht in Wirksamkeit waren .

I .

Neuer
Zollsatz

II .

Mögliche
Er Höhung

III .

Bisheriger
Zollsatz

IV .

Zolltarif
oon 19Qu

Weizen , Halbsrncht , Spelz pro 10! ) Kilo > 30 . - 60 . — - * ) 7. 50

Roggen 88 . — 56 . — - ♦ ) 7 —

Gerste 84 . 44 . — - ♦ ) 4 —

Hafer 36 . — 48 . — - * ) 6 —

Mais 22 . — 32 . — 4 —

Hirse 10 . — 14 . — — 1. 75

Mal , 45 . — 59 . — 87 . 80 5. 40

Bahnen . . . . . . . 0 . —1
36 — 4. 50

Erbsen , Linsen . . . 27. -}
Mehl und Mahlprodukte 70 . — 120 . — - * ) 15 —

R- ir a ) ungeschält .
‘ne,s

b) sonstiger . .

2. 70 ,

21. 601 36 . — — — 6 —

Zwiebel und Knoblauch 24 . — 60 — 18 — 6 —

Kartossel 5 . — 10 — —, — — .

Sonstiges Gemüse ' » , 10 — 20 — —. — —. —

Ochsen > vro Stück 860 . — 480 — 180 — 60 —

Stiere 240 . — 300 — 90 — 30 —

Kühe 210 . — 300 — 90 — 30 —

Jungvieh 126 . — 180 — 54 — 18 —

Kälber 40 . — 50 — . 15 . — 5 —

Schase und Ziege » . 15 . 50 25 — 7. 50 2. 50

Lännner und Kitze . . .

Schweine :

15 . 50 15 . — 4. 50 1. 50

a) bis 10 Kg. . . . , 10 . 50 15 . — 4. 50 1. 50

b) von 10 bis 120 Kg. 84 . — 120 — 36 — 12 —

c) über 120 Kg. . . .

Pferde :

110 . — 220 — 66 — 22 . —

a) älter als 2 Jahre 1200 . — 1500 — 700 — 100 —

b) bis ,u 2 Jahren . • • 600 . — 730 — 850 — 50 —

Fische, Krebse , Schnecken pro 100 Kilo 12 ° - — IGO — —. — 20 —

Gcflügcleier . . . . . 40 . — 64 — —. — 8 —

Naturbutter 210 . — 850 — 35 — 35 —

Schweine - und Gänsefett 150 . — 860 — - ♦ ) 45 . —

Kunstbutter und Margarine 105 . — 210 — 35 — 35 —

Fleisch :
a) frisches 165 . — 240 — 90 — 30 —

b ) , »bereitet . . .

Heringe :

• • • • • • 180 . — 360 — 135 — 45 . —

a) gesalzen . . . . 21 . - 1 70 — 7 —
b) geräuchert . . . 42. -}

Fische, gesalzen , geräuchert , getrocknet 180 . — 270 — —. — 80 —

Fische , mariniert . . . - 180 . — 480 — 180 — 60 —

Kondensierte oder getrocknete Milch 720 . — 720 — — — 120 —

Die Vorlage selbst ist, wahrscheinlich nicht
ohne Absicht , ziemlich unübersichtlich ge »
stallet . Im Artikel 1 werden zunächst sehr hohe
Zollsätze cingcfiihrt , woraus dann im Art . II dem

erschrockenen Leser gnädigst mitgcleilt wird , daß
nut Rücksicht auf die gegenwärtigen wirtschaft -
lichen Verhältnisse diese Zollsätze erniedrigt
werden . Immerhin muß mau sich schon jetzt
darauf gefaßt machen , daß die agrarische Begehr -
lichkeit in absehbarer Zeit so weit steigt , daß
plötzlich die Aktivierung jener höheren Zoll¬
sätze als eine Staatsnvtlvcndigkeit erklärt und

auch durchgesctzt wird . Man bat dies ja bei den

gleitenden Zöllen , die auf einmal nichts wert

waren , erlebt .
Tie Negierung wird überdies ermächtigt , die

Anwendung dieser ermäßigt en Z o l l>

sätze auf Ware » zu beschränken , welche
entweder aus Staaten stammen , die mit der

Tschechoslowakischen Republik einen - Handelsver¬

trag haben , oder aus Staaten , welche Waren

tschechoslowakischen Ursprungs nicht ungünstiger
behandeln als Waren anderen Ursprungs .

Demnach kann also die Regierung auf un¬

garischen Weizen, da Ungar » mit uns noch keinen

Handelsvertrag abgeschlossen hat , nach Gutdünkn

einen Zoll von 60 K erheben . Ob die Drohung
mit solchen Repressalien auf Handelsvertragsvcr -
handlungen gerade die versprochene g ü n st i g e

Wirkung haben wird , muß wohl stark in Zweifel

gezogen werden .
Artikel III besaßt sich mit Te . a ' Ivor »

schriftcn über die " Ermittlung des Gewichtes , bzw.
des Preises .

InArtikelIV wird die Regierung ermäch .

tigt , im Falle außergewöhnlicher Veränderungen
in den wirtschaftlichen Verhältnissen zu den in

Artikel II genannten Zollpostcu entsprech , » dr

Zuschläge einzuführen.
In Artikel V werden ,

Minimalzölle ,

die also bei Handelsverträgen nicht unterschritten
werden dürfen , festgesetzt. Diese Minimal »

zölle decken sich jedoch vollkommen

m i t dem im Artikel II ei ng cfü h rtcn

Zöllen . Für den Fall außergewöhnlicher Not

wird die Negierung ermächtigt , längstens für die

Zeit eines halben Jahres die Zölle auf Getreide ,

Mahlprodnkte , Bich und Fette aufjuyeben oder

entsprechend z>i erniedrigen .
Artikel VI ermächtigt die Regierung , im

Berordnungswcae das System der Einfuhr -
scheine für Getreide , Hulsenfrüchte und R iS

zu regeln .
Artikel VII erstreckt die Ermächtigung ,

die der Regierung dnrch das Gesetz vom 22 . De¬

zember 1924 über die vorläufige Regelung des

Handelsverkehrs mit dem Ausland gegeben wurde ,

auf Handelsverträge , die vom 1. Juli 1926 bis

zum Inkrafttreten des neuen Zolltarifs abge¬
schlossen werden .

Artikel VIII bestiüimt : wenn die aus ir¬

gend einem Staate in die Tschechoslowakische Re »
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wird sie erst erwachen , wenn es zu spät ge¬

worden sein wird , wenn die verteuernden Wir¬

kungen des Zollattentaies zu spüren soin wer¬

den . Die Behauptungen der bürgerlichen Presse ,
die Zölle würden keine Verteuerung der Le¬

bensmittel im . Kleinhandel zur Folge haben,
werden sich bald als eine ebenso plumpe wie

nichtswürdige Täuschung Herausstellen . Am

eifrigsten betreiben die deutschen Christlichsozia¬
len dieses Täuschungsmanöver , die sich die

wirtschaftliche Unorientiertheit großer Bevölke¬

rungskreise zunutze machen und behaupten , von

einer Rückwirkung der Lobensnrittelzöllc auf
die Preisgestaltung könne keine Rede fein , und

es sei nur eine plumpe Demagogie der Sozial¬
demokraten , wenn diese behaupten , daß die

Zölle preistreibend wirken werden . Nach den

Darstellungen der Christlichsozialen müßte man

die Lebensmittelzölle als das Dringendste an¬

sehen, was die gesamte Bevölkerung zu ihrer
vollen Glückseligkeit braucht . D i e f r o m m e n

schwarzen Heuchler werden zur

rechten Zeit an ihr lumpiges

Spiel , das sie mit denLebens -

interessen der arbeitenden Mas -

f e n treiben , erinnert werden , denn

die Teuerung wird nicht ausbloiben , und dann

wird die Bevölkerung , unter dem schweren Zoll¬
druck leidend , in der Verfassung sein , den christ¬
lichsozialen Schwindel zu durchschauen . Die

Zollvorlage ist noch nicht Gesetz, aber d i e

Teuerung hat schon begonnen . Die

Landwirte halten über Weisung ihrer Organi¬
sationen ihre Getreide - und Mehlvorräte zu¬

rück und schon beginnen die Preise anzuziehcn .
Auf der Getreidebörse hat die bloße Nachricht ,
daß am 27 . Mai die Zollvorlage eingebracht
werde , genügt , um die Preise für Weizen und

Korn in die Höhe zn treiben .

Ein anderer Betrug der Agrarier und

Klerikalen tritt schon jetzt zutage . Stets wurde

von ihnen behauptet , die Zölle wären notwen¬

dig, um der Negierung den Abschluß von

Handelsverträgen mit anderen Staaten zu er¬

möglichen . Im Artikel V des Zollantrages wird

aber festgesetzt , daß g e r a d e d i e Z ö l l e f ü r

die lebenswichtigsten Produkte ,
wie Weizen , Korn , Gerste , Hafer , Kukuruz ,
Mehl , Schweine , Rinder , Kühe , Kälber

und Butter , durch Verträgen » terdas

fe st gesetzte Ausmaß nicht ernied -

rigt werden dürfen .

Der Zollantrag hat die zu seiner Annahme
notwendige Mehrheit gesichert . Aber diese
Mehrheit ist , wie schon die Abstimmung im

Senat gezeigt hat , eine kleine . Das Züng¬
lein an der Wage bilden die deut¬

schen C h r i st l i ch s o z i a l e n, deren Stim¬

men die Entscheidung geben . Ohne die Stim¬

men der deutschen Christlichsozialen wäre der

ungeheuerliche Anschlag auf die Lebenshaltung ,
Ernährung und Gesundheit der arbeitenden Be¬

völkerung nicht möglich , sie werden daher
die volle schwere Verantwortung
zu tragen haben . Die Christlichsozialcn
haben alle Besinnung verloren , sie sehen
nichts als die Erhöhung der Pfaf¬
fe n g e h a l t e, für die die Agrarier zu stim¬
men ihnen versprochen haben , zum Danke für
ihr Eintreten für die Hungerzöllc . Wenn sie
glauben , die Masten würden sich bei der ihnen
aufgezwungenen Hungerkur mit dem Gedanken

trösten , daß es den Pfaffen dafür um so besser
ergehe , so werden sie von diesem Glauben ge¬
heilt werden . Dafür wird schon die Sozialdemo¬
kratie , dafür werden aber auch die Zölle selbst
mit ihren verderblichen Wirkungen sorgeiU
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publik eingcführte Marc «»»folge besonderer vfsent -
Iicher und anderer Bvrkehrnngcn , >vic Geivahrnng
?°' ' . . ,UttsiuI>r. oder andere » Begüuftigungen ,
Einführung einer längeren Arbeitszeit oder an¬
derer günstigerer sozialer Ärbeitsbedinanngen
u» a . Ul. , oder infolge Entwertung der Wahrung
die hennische Produktion durch eine außergewöhn¬
liche Konkurrenz bedroht , und znni unerläßlichen
Schutz der heimilchci « Erzeugung geeignete Bor -

kehrnngen zu treffen , besonders durch Festsetzung
rrues eigenen Zolles oder Zollzusclilages «- der

durch Bejchränkt «»«g der Einfuhr . - Zur Beobachtnllg
dieser Erscheinungen wird eine Beratungskörpcr -
schäft von der Regierung ernannt .

Artifc _C IX bestinnnt , d»iß dieses Gesetz
am fünften Tage nach seiner Berkündung in

Wirksamkeit tritt . ' Mit der Durchführung deS

Gesetzes wird der Finanzininister int B. reine mit

dem Handels - und LandwinschaslSminister be¬

auftragt .
* Hi *

Auf dem Kopfe des Antrages , der für die

arbeitende Bevölkerung so folgenschwer ist , und

ihr neue unerträgliche Lasten aufvürdct , um da¬

für den Großagrariern erhöhte Gewinne in den

unersättlichen Rachen z » stopfen, und der in

zweiter Linie auch den Pfaffe » zugute kommt ,
da sich die Klerikalen ihre Zustimmung zu den

Zöllen mit der Zusicherung der K ongruaer¬
höh u n g abkaufen ließen , fungiert als Antrag¬
steller neben Abgeordneten der tschechischen Agra¬
rier und Klerikalen und der Hlinkapartei als ein¬

ziger Deutscher der Christlichsvziale Dr . L n s ch k a

obwohl selbst die deutschen Agrarier es verzogen ,

sich nicht gleich im Kopf der Borlage verewigen
zu lasien , sondern sich hübsch bescheiden zum

Schlüsse des Antrages unterschrieben . Diese De¬

monstration des klerikalen Fraktionssührers tvar

selbst seinen Parteigenossen zu viel , von denen

sich einige in den Couloirs ziemlich ablehnend
über dieses Verhalten ihres Klubvorsitzcndcn
äußerten . Daraufhin wurde die Sache plötzlich
so dargcstellt , als ob der Raine des Herrn Dr .

Ltischka nur d u r ch ein B ersehe n auf den

Kopf des Antrages gekommen wäre , und die

offizielle Parlamenlskorrcspondcnz trug auch die¬

sem Winke der Klerikalen in ausfallender Bereit¬

willigkeit Rechnung und beeilte sich, diesen „Feh¬
ler " zu korrigieren .

Der Antrag ist wohl von nicht weniger als

153 Abgeordneten nntcrschriobcn . Es soll dies

wohl eine Temonsträtion der übermütig gewor¬

denen Bürgerklassc sein , die damit dartun will ,

daß die sozialistische »« Volksvertreter von oorn -

herein jede Hoffnung aufgeben sollen , an dem

brutalen Diktat der Zollmehrhci « noch etwas zu
ändern . Die Herren sollen sich nich t

allzuviel freuen . Der weitaus größte Teil

jener Wähler , durch deren Stimmen sie ins Par¬
lament gekommen sind , wird von der neuen Teue -

rungStvelle , die im Gefolge der Zölle kommen

umß und deren Vorboten sich schon jetzt auf den

Produkicitbörsen in einem Steigen der Getreide¬

preise zeigen , aufs Härte st e betroffen
werden . Einen greifbaren Ruben von den wuche¬
rischen Zollsätzen , die ohne Rücksicht auf die Kon »

sumenteit durchgesetzt werdet » sollen , hat von den

agrarischen und klerikalen Wählern nur ein ver¬

hältnismäßig kleiner Teil , die größeren Bauern ,
die zur Bestellung ihrer Felder sich Dienstboten
und Taglöhner halteir können und selbst nicht sehr
zugreifen brauchen . Aber das große Heer der

Kleinbauern , die ihr kleines Stück Feld selbst mit

ihrer Familie unter Einsetzung aller Kräfte be¬

treuen müssen , die Landarbeiter , die sich bei den

Großbauern verdingen müssen , sie werden nur

die Kehrseite der Zölle zu jpüren bekommen , sich
noch mehr einschränlen müssen , da ihr karges Ein¬

kommen dann nicht einmal für das tägliche Brot

reichen wird .

Auch die christlichsozialen Abgeordneten nrö -

gcn sich nur einmal ihre Wählerschaft , die sie mit

allen Mitteln der jesuitischen Schule fiir ihre
Partcizwccke oingefangen haben , näher besehen
und darüber nachdenken , tver unter diesen Leuten

von den Zöllen einen stützen hat . Gerade ihre
Wählerschaft rekrutiert sich zum größten Teil aus

bei » Kreisen jener kleineit Leute , die von den Zöl¬
len aut empsindlichsten getroffen werden . Die

Agrarier könuen vielleicht »och dem größeren
Teil ihrer Wähler mit allerhand Rvßtäuscher -
kniffen eine Zeitlang eiureden , daß sic von den

Zöllen doch profitieren , Wenns a»ich nicht wahr
ist , aber die Klerikale » werden dies,- nicht zu tun

«»»stände sein . Unb mit dem wahren Beweg¬
grund ihrer zollsrcnndlicl - en Haltung , dantit näm¬

lich, daß sie dafür die Erhöhung der Kongrua für
ihre Geistlichen eintanschlen werde » » sie auch das

gläubigste Kerzelweib nicht beruhigen können .
Alle jene Wähler der arbeitenden Klassen , die

rin Herbst 1925 sich von agrarischen nnd klerika¬
len Lockungen verleiten ließen, werden durch die

Lerleuernng der Lebensmittel , die nun kommt ,
bitter über ihre Torheit belehrt werden , die sie sich
bei der letzten Wahl zuschulden kommen ließen .
Der klassenbewusste Teil der ' . ' Rassen aber , der sich
nie durch bürgerliche Lockungen feiner Partei , der

sozialde - mokratifcheit Arbeiterpartei , abspenstig
machen ließ , wird in diesem neuen Attentat ya
üppig gewordenen Bürgertums nur einen neuert
Ansporn sehen , unablässig Aufklärungsarbeit unter
jenen BcvölkerungSschichlen zu leisten , die zu uns

gehören , aber noch verblendet im ander » » Lager
stehen . Hub diese ausklärende Propagandatätigkeit
tvird dem sozialdemokratischen Agitator jetzt w c-

senk licht erleichtert tverdrn . Er braucht
nur darauf hinznwcisen , daß die Frau daheim
bci »n Einkauf das Kilo Mehl nm 70 Heller teuerer
bezahlen muß in welchen Betrag sich die Groß¬
agrarier, mit de»» Pfaffen schnlunzelnd teilen , daß
die Pre ' . Scrhöhiing des Stückchens Fleisches , das
mar » sich ohnedies nur so selten vergönnen kann ,

ans dieselben Ursache, » zurnrkznführen ist , auf die

unersättliche Hal»gier derc Großbauern und Pfaf¬
fen ; selbst der einfältigste Mensch wird dann un -
fchwer den Schluß ziehen können , was er tun umß ,
unt künftig solch « Anschläge auf seine karge Lebens¬

führung hintanzul -alten .
Augenblicklich mögen die Bürgerlichelt jubilie -

ren . Der Zahltag für sie wird aber kommen . Die
b, - eiten Schichten der Bevölkerung lasse »» sich viel

sten WirtschastSnot , wo Arbeitslosigkeit , Kurzar -
beit und Hungcrlöhne an der Tagesordnung sind ,
noch die wichtigsten Lebensmittel mutwillig ver¬
teuert und sic in ei »» noch größeres Elend hinein¬
stößt , das muß auch den politisch indifferentesten
Mensche »» sehend niachcn und »hn ausllärcn dar¬
über , wo sein wahre »» Freunde stehen . Diese Auf¬
klärungsarbeit z»l vertiefen , wird fiir uns eine

I Aufgabe sein , der wir uns mit der größten Ener -
I gie unterziehen werden .

auf wurde die Vorlage angenommen und nach der
zweiten Lesung der gestern angenommenen Vor -
lagen einige JmmunitätSfälle erledigt . Während
der Sitzung lvurde - der agrarisch « Zollanlrag im
Druck verteilt . •

Nächste Sitzung morgen , Freitag , um 1 Uhr
nachmittags .

T « r K n l t u rauSs chuß befaßt « sich mit
dem Lchrcrgehaltsgefr - , während im Bndgrt -
a u S s ch »»ß die Debatte über die Erklärungen
des Finanz - und EisenbahnminifterS in der letzten
Sitzung eröffnet wurde . In der nach Schluß der
Plenarsitzung »nieder aufgenommenen Beratung
ergriffe »» di « beiden Munster neuerdings das
Wort , um auf verschiedene Anfragen z»» antworten .

Der Kongrua - Antrag eingebracht .
Prag , 27 . Mai . Während der heutigen Kam¬

mersitzung wurde von dem Abgeordnete, » Jng .
Dostalck und Genossen der Antrag auf „Reg«,
lung der Priestergehälter ", der de»» umstritten « n
8 211 der 2taatsbca »ntenvorlagc ersetzen soll, ein¬
gebracht . Wir geben nachfolgend seine wichtigste,»
Bestinlinungcn vorläufig kommentarlos wieder :

8 1 des Antrages bestimmt , daß die Grund -
kongrna ( das niedrigste Einkommc »«) der Seel¬
sorger von staatlich ancrkaynten Kirchen u»ch
Religionsgesellschaften bei der Ver>valt »»ng Vv ,
Pfarranaelcgenheiten , sowie in anderer Vcrwen .
düng bestimmt wird nach den Normen , die für
die Bemessung und Erhöhung der Aktivitätsbc -
znae und des Erziehungsbeitrages der IV .
Dien st klasse und der 7. Gehaltsstufe
im Sinne der 88 8, 10,11,12,13,15 des ( neuen ,
in Beratung stehenden ) Gehaltsgcsctzes . Für
die Priesterschaft haben die Ruhe , und Borsor -
gungsbeslimmnnaen sich zu beziehen , wie sie für
die staatlichen Angestellten der IV . Die»»stklass «,
7. Gchaltssttlfe , gelten .

Nach 8 2 soll daS R e i n e i n k o m m e n des

Geistlichen , daS unmitelbar mit der betreffen¬
de, « geistlichen Stelle und Funktion verbiludcn

ist , auf die Kongruagrcnze ergänzt
werden . Dieser Betrag wird immer auf fünf
Jahre im vorhinein im Verhältnis z»r
den letzte », drei , dem Lustrnm vorangegangenen
Jahren bessimmt .

Nach 8 8 deS Antrages werden alle bis¬

herigen , die Kongrua und die Stolagebühreit be¬

treffenden Bcstimniungen aufgehoben , »»ach 8 1

soll daS Gesetz mit 1. Jänner 1926 in Wirksamkeit
treten .

Wenn alle untreu werden !
AuS der Ehrentafel jener deutschen Volksver¬

treter , die für d»e Hungerzölle eintreten und oben¬

drein der deutschfcindl . chen Regierung zu einer

längeren Lebensdauer verhelfen , damit sie einer

koinmenden Koalition alle Hindernisse aus dem

Wege räuincn kann , aus der Liste jener Ehren¬
männer , die ihr Teutschtllm um den sechsfachen
FriedcnSzoll und ihre Wähler um einen privaten
Profit verkaufen , verdient einer noch besonders
hervorgehoben zu nrerden . ES ist der Herr Abge¬
ordnete Professor

vtto Horvynla ,
dessen wert « Name sich unter denen der ch r i st-
l i ch s o z i a l e n, l a n d b ü n d l e r i s ch e n, g c-

werbe parteilichen und Ische ch» sch-
bürgerlichen befindet . Mag auch zunächst
die Zusannnenstellung der Namen

Kramat und Horpynka

nicht fremd anmuten , sondern eher nach der

Heimkehr e » neS halbverlorenen Sohnes in den

Schoß oer Mutternation mahnen , so wird dis

Tatsache , daß der Horpynka den Antrag aus Ein¬

führung der Wucherzölle unterschrieben und dem

Staat , dem er bei anderer Gelegenheit durch
Heben seines Hinterbeines eine schwere Wunde

schlagen wollte , Anerkennung „zollt ", sa das

regierende System , das Kabinett neuer Eisenbah¬
nerentlassungen , unterstützt , zur Tragi¬
komödie und Groteske , tvennn man bedenkt ,
wen der Horpynka im Parlament zu vertreten

vorgab . Er , ist Abgeordneter der

deutschnationalen Partei ,

die in ihrer Presse das Eintreten für die Zölle als
antinationale Tat kennzeichnete und d»»rch
ihren Sprecher erklärt «, sie könne aus natio na -
len Gründen nicht für die Zöll ' e stim¬
men . Diese „negativistische " Partei läßt aber

ihre »« größten Maulreißcr seinen Namen neben
den der K r a m a k und M a l y p e t r setzen. Alle
Tradition voir den lächerliche »« Figuren , die für
und wider stimmten und halb saßen , halb standen ,
wird übertroffen , wenn nun das Lied der Lieder

von HorpynkaS Heldentum vernieldet . Horpynka
ist aber auch der angebliche Vertreter der

Staatsbeamte « ,

die in ihrem Fachblalt erklären , daß die E i >«-

' ührr - ng der Zölle die Beflerstelneng durch
das neue Gehaltsgesetz wettniache . Die Staatsbe¬
amten , deren Haushalt mit einen » >no»»atliche »»
Mehraustvand von gut 100 Krone » « rechnen kann ,
wenn der Zollanschlag gelingt , werden «»ach den

Wahlversprcchungen der Deutschnationalen nnb

! >es deutschnationalen Professorenvereins von dem

Zöllner Horpynka vertreten !

Schließlich ist diese«: Horpynka auch der

Vertreter der Stadt Prag ,
die doch sehr wenig deutsche Agrarier zu ihren
Bürger »« zählt , dafür aber desto mehr Mittelständ -
ler , Beamte , Gewerbetreibende und Pe»«sionisten ,

gefallen , i «^er daß man ihnen in der Zeit der arg -

Die Eilenbahn - ein Lnxvsiahrzeng !
Zu elenden Löhnen , Kurzarbeit und Verteuerung der wichtigsten Lebens «

mittel auch noch enorme Erhöhung der Ellenbahnlahrpreile .
Durch die Erklärungen des Eisenbahnmini -

stcrS Dr . R iha int BndaetanSfchuß , ist die schon
seit Woche«» drohende Gefahr einer gewaltsamen
Erhöhung der Eisenbahntarise akut geworden . Zur
selben Zeit , da insbesondere die arbeitende Bevöl¬

kerung der Tschechoslowakei unter einer schwere »»
Wirtschaftskrise leidet und die Lebenshaltung d« r
Arbeiter durch Arbeitslosigkeit , Kurz¬
arbeit und elende Löhne immer tiefer
sinkt , zur selben Zeit , da die Zollrauber ein

ungel - encrliches " Attentat auf die Tasche «» und

Mägen der proletarisch «»« Volksschichten verüben ,
geht die Beamtenregirrung , die sich auch ii « ihrer
sozialen Rücksichtslosigkeit und in ihren « Unver -

stand durch nichts von ihr ««» Parlamentarischen
Vorgängerinnen unterscheidet , allen Ernstes dar¬

an , nu, » auch die Eisenbahn durch wahnsinnige
Vertcuer »«ng z»t einem Luxus für den Großteil
der Bevölkerung z»» niachcn . Die Personentarife
solle »« um 22, die Gepäcktarife um 38 Prozent
erhöht werden und nicht einmal die Arbeiter¬
retour . und die Schülerkarten sollen von

dieser Verteuerung anSgenomincil werden . Als
Grund für diese schandbare Maßnahme gibt der

Herr Eiiciibahnminister die Nottvendigkcit großer
Investitionen , und die verhältnismäßige

i l li g k c i t " der derzeitigen tschechische »» Taris «
an , die zu den billigsten in Europa gehören .

Was das Investieren anlangt , so könnte inan
die daz»» nötige »» Mittel mit Leichtigkeit aufbrin -
gcn , wenn man an Investitionen fiir den

Militarismus , an Kaser » « » » bauten

nnd nebenbei auch ein wenig in der Ans -

landspropaaanda sparte . Bo » » der „ Bil¬
ligkeit " der tschechischen Tarife hätte aber der

Minister lieber nicht sprech «, » sollen-. Te » « n

im Verhältnis zum Reallohn des Arbeiters in

der Tschechoslowakei — und nur der Reallohn

kann kaS Maß jeder „Billigkeit " sein — ge¬

hören die tschechoslowakischen Eisenbahntarife
heut « schon zu den teuersten in Europa .

Nicht daß der Arbeiter in der Tschechoslowa -
kei einen geringeren Fahrpreis zahlt , als er bei -

spiclstveise auf drr gleich lange »» Strecke in Deutsch¬
land zahlen müßte , ist entscheidend , sondern

daß der Arbeiter in der Tschechoflowakei einen

weit größeren Teil seines Verdienstes für dieselbe
Eisrnbahnsahrt hergeben muß , als der Arbeiter

in Deutschland , Frankreich ( von England und

Amerika gar nicht zu reden ) .

Die Tschechoslowakei steht mit ihren

Rcallöhncn an vierzehnter Stelle ,
in Europa , hinter Dänemark , England , Norwegen ,
Schweden , Holla, »d, Frankreich , Deutschland und

Belgien , ja selbst hinter Spanien und Polen . Tie

Preise aller Lebensmittel u»»d Bedarfsartikel in

der Tschechoslowakei stehen dazu in gar keinen » Ein¬

klang . Trotzdc »»» solle »« »»»»» auch die Eisenbahn¬
tarife erhöht »vcrden .

Die EiscnbahnvcNvaltnug wird wahrschein -

Der Antrag au ! Einsetzung eines

NattonaiMenausichustes neuerdings
zur Verhandlung .

Rcasfnmierung des ablehnenden Beschlusses im

JnitiativauSschutz .

Prag , 27 . Mai . Nach der Plenarsitzung des

Abgeordnetenhauses hielt der Jnitiativausschnß
unter Vorsitz des Abgeordneten D n b i e k y eine

Sitzung ao , die sich mit der Zutveisung von An¬

trägen befaßte . Auf der Tagesordnung stand be .

rcits als erster Punkt der Antrag MaSata und

Genossen auf Äe»«derung des ZolltariseS . Der

tschechische Sozialdemokrat IaSa beantragte ,
- »«»« Berichterstatter über diesen Antrag den Ab¬

geordneten Chalupnik ( tschechischer Sozialdc -
mokrat ) zu bestimmen. Dieser Antrag wurde mit

st gegen 7 Stinime »« abgelehnt und zum Bericht¬
erstatter der Abgeordnete Dubicky gewählt ,
der über den Antrag in der »norgigen Sitzung
des Jnitiativausschusses referiere »« wird . Zum .
Korreferenten der Ausschußminderheit wurde der

Abgeord »«ete Chalupnik gewählt .
Zum Schlösse der Sitzu »ig ergriff Abgeord¬

neter Genosse Heegcr das Wort » md stellte
folgenden Antrag :

1. ) Mit Rücksicht darauf , daß die Ablch -
»iltng des Antrages Nr . 204 ( auf Einsetzung
eines Nationalitätenausschusses ) in der Sitzung
des Jnitiativausschusses vom 12 . Mai lediglich
auf Grund eines Mißverständnisses über de»»

von der Slbgeordnetei « Kirpal gestellten An¬

trag erfolgt «st, beantrage ich die Reassu¬
mier » « n g dieses ablehnenden Beschlusses.

2. ) In der Sach « selbst beantrage ich, da

die in « Antrag 204 vorgesehene Einsetzung
eines Nalionalitäienausschusses bisher nicht
erfolgte , die Zuweisung des Antrages a», den

Berfassnngs - und RechtSanSschuß .

lich versuchen, auf diese unkellgbaren Argunrente
mit den « Hinweis darauf zu reagieren , daß anch
die Eisenbahn kaufmännisch (lieS : kapitali¬
stisch ) verwaltet werden »nüffc nnd daß die Kosten
des Betriebes eben nicht anders hcreingebracht
werde » « können , als durch eine allgemeine Erhö¬
hung der Preise . Man würde aber , tvcnn die 22«,
beziehungsweise 83proz . Erhöhung der Tarife
wirklich durchgoführt würde , sich sehr bald davon
überzeuge »» können , daß die Eisenbahnvenvaltung
auch von kaufmännischer Wirtschaft einen Schmar¬
ren versteht und daß die große Schädigung
der Bevölkerung durchaus keinen nen¬
ne n s >v e r t « n Nutzen für die tiisen -
bah » Verwaltung abwürfe . Würden die
Staatsbahnc »« Statistikei » über die letzte »« Jahre
veröffentlichen , so würde sich nämlich zeigen , daß

der Verkehr aus den tschechischen Eisenbahnen
schon in der letzten Zeit ganz erheblich gesunken
ist, weil eben die niedrige Lebenshaltung des
Großteiles der Bevötterung sie zu immer wei¬
terer Reduktion in der Benützung der Eisen¬

bahn zwingt .

Und eine so riesige wie die geplante Erhö¬
hung der Tarife würoe sehr bald ein weiteres
rapides Sinker « insbesondere des Pcrsonen -
vertehrs mit sich bringen , da dadurch jede größere
Eisenbahnsahrt für Hundcrttausende vollends zu
einem unerschwirrglichen Luxus würde .

Daß ak ? r auch jene Fahrten , die der Arbeiter

machen muß , um zr« seinen « Beschäftigungsart zu
gelangen , evenso verteuert werde » sollen, «st eine
brutal arbeiterfeindliche , in höchste »»» Maße un¬

soziale Absicht , die schärfsten " Widerspruch hervor¬
tust . Und letzten EitdeS trifft ja auch die Erhö¬
hung anderer ermäßigter Tarife in erster Linie
wieder nur die Arbeiterschaft , denn auch di « Ver¬

teuerung z. B. der Jahreskarten reisender Kauf¬
leute wird natürlich von de »» Unternehmung «»» auf
die Preise der Produkte , auf den Konsumenten ,
auf den Arbeiter überwälzt . Und selbst in der

Erhöhung der Preise der Schülerkarten » vcrden ain

schtverstcn auch wieder vor allem viele Tausende
arnie Eltern , vo»« Bürger - , Mittel - und Hoch¬
schülern getraffe ».

Würde die Erhöhung d« r Eisen - bahntarife tat¬

sächlich in der geplante »« Weise durchgesührt, so
erhielte die Tschechoslowakei aus Kosten

hanptsächlich einer ohnehin bis auf bett letzten
. Heller ausgepowerten arbeitenden Bevölkerung die
Verhältnis mäßig teuersten Tarife in

Europa . Täglich niüßten Tausend « selbst von

dringliche »» Reisen abstchcn , jede größer « Mußreise
des Arbeiters und Angestellten bcdcntote ebenso
wie die kleine »« täglichen Berufsreisen eine neuer¬
liche schtvere Senkung d « S Lebensstandards — und
die Züge würde » « immer leerer . Auch hier liegt für
die Arbeiterpartei «»» ein « nicht »«»«wichtige Aufgabe
zur Abwehr , die in Gemeinsamkeit Erfolg bringen
könnte .

Genosse Heegcr führte unter anderem

aus , daß sofort nach der Verkündigung des er¬

wähnte »« AusschlUßbcschlusses , mit welchem der

Ausgleichsantrag vom JnitiativauSschutz mit 7

gegen 6 Stimnle » « bei Stimmenhaltung der bei - ,
den tschechischen sozialdemokratischen Vertreter

abgelehnt wurde , Zweifel darüber aufgekomincn
seien , ob die von unserer Partei gestellten An¬

träge auf Zuweisung des AuSgleichSantraaeS an
den Verfassungsausschuß von aller « Mitgliedern
des Ausschusses richtig verstände »» wurden . Die

Umfrage hat tatsächlich ergeben , daß die zwei
tschechische »« Sozialdemokraten , die der deutschen
Sprache nicht mächtig sind , den vor » der Genossin
Kirpal deutsch vorgebrachten Antrag mißver¬
standen und sich daher der Abstimmung
enthalten haben . Diese Feststellung mußte
naturgemäß zu eine »«» Antrag aus Neaffumierung
des ablehnenden Ausschußbcschlusses führen .

Die von « Vorsitzenden über den Antrag des

Genossen Heegcr cingeleitete Abstimmung ergab
eine Mehrheit von 9 gegen 7 Stim¬
mer « für den Antrag . Dafür stimmten die

tschechischer « Sozialdemokraten , Kommunisten , die

deutschen Landbl ' indler , der deutsche Christlich -
soziale und ein Nationalparteiler . Daraufhin
wurde der bisherige Referent Dr . Hajn ( Natio -

naldomotvat ) neuerlich zurr » Referenten bestellt
»lnd mit der Erstattung des Korreferates der

tschechische Sozialdemokrat Chalupnik be -
traut . Die Beratung des Antrages soll bereits
in der »norgigen Sitzung des Jnitiativausschusses
erfolgen .

Die . HanSfitzung war l «««r von kurzer Tauer ;
zu dem Vertrag mit Italien , der dis

gegenseitigen Verbindlichleite, » in alte «« Kronen

regelt , sprach außer den Berichterstattern nur der

Deutschnatioual « Kallina , der sich über de »«

Jglaner Hochverratsprozeß verbreitete und deshalb
vom Vorsitzenden zur Sache gerufe »« wurde . Hier -
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tit auch darauf warten , mit ihren Hungcrkreuzcrn
die notleidenden Agrarier zu retten ! Die deutsch«
bürgerlichen Blätter von Prag haben sich gegen

Zölle ausgesprochen , aber der Herr Abgeord -
«t « Sorpynka tritt für die Zölle ein . Wir werden

dafür sorgen, daß H o r p h n k a seinen Wähler »
«lr Deutscher als Staatsbeamter und

al « Prager Abgeordneter Rede steht ,

wir werden dafür sorgen, daß das Lied vondiesem braven Mann hoch klinge und überall ge¬hört werde . Wahrscheinlich wollt « der Gott , derEisen wachsen ließ, auch solche Knechte wie de »
Horpynka : für die eisernen Besen, mit denen siehinweggescgt werden müssen, werden wir abernicht de » deutschen . Herrgott sorgen lasten, dafürwollen wir selbst die tätige Sorge tragen !

MnMft der SoziaWWen 8«gend- 3nter >
nationale in Holland

Ein « Steuer auf Restgüter . Die tschechische »
Sozialdemokraten hoben im Abgeordnetenhaus einen

Antrag auf Einführung einer Steuer vom Erwerb
der Restgüter eingcbracht, die 50 Prozent des Zah -
lungSpreiscS betragen soll, wenn die Erlangung di¬
rekt durch da - Bodenamt erfolgt und 80 Prozent
deS Kaufpreises , wenn es sich um eine Erwerbung
aus freier Hand mit Zustimmung des Bodenamtes

handelt . AuS dem Motivenbericht deS Antrages
geht hervor , daß bis April 1920 1174 Restgüter im

Gesamtausmaße von mehr als 100 . 000 Hektar er¬

richtet wurden und daß es außerdem den Eigen¬
tümern des beschlagnahmten Großgrundbesitzes ge -
tattet wurde , 123 Restgüter im Ausmaße von gleich -
alls niehr als 100 . 000 Hektar zu verkaufen . Der

größte Teil der Restgüter ist in die Hände Privater
gelangt . Die Preise für die Restgüter waren außer¬
ordentlich niedrig , vielfach sogar niedriger als die

Zuteilungspreise für kleine Bodcnbewerber Im
Antrag wird eine Anzahl von Fällen , wo Restgüter
um einen Spottpreis verkauft wurden , angeführt .

Ein Erfolg der tschechischen Sozialdemokraten .
Bei den Wahlen in den Betriebsrat der Liskower -

Kapselfubrik wurden 650 Stimmen abgegeben . Da¬
von erhielten der tschechische Metallarbeiterverband
833 Stimmen und 5 Mandate , die Kommunisten
228 Stimmen und 3 Mandate , die tschechischen So¬
zialisten 80 Stimnien und 1 Mandat . Gegenüber
dem Vorjahr haben die Kommunisten 40 Stimmen
und 1 Mandat verloren .

Die Direktoren der Sozialversicherungsanstalt .
DaS enger « Komitee des vorbereitenden AusschusteS

nr die Sozialversicherung hat als Direktoren der

überzeugen soll. Die englische denwkralische
Methode der llcberzcugung hat vielleicht den Bor¬
teil der Gründlichkeit , aber sie ist langwierig und '
bringt demg anzen Lande Schaden . Der fascistische
Staat , in dessen Programm die Bewahrung der
. Kompetenz gegenüber Demagogie und Ignoranz
znm Ausdruck kommt, erzwingt die Entscheidung
seiner Organe durch «in Gesetz. Solange die
Regierung « ine solche Autorität und
Macht hat , wie sie heute Mussolini
besitzt , werden die Folgen des neuen
Gesetzes für Italien sicherlich glück¬
bringend sein .

Daß es den Nationaldemakraten p^ßi , wenn
Mussolini die Gewerkschaften unterdrückt und die
Arbeiterschaft wehrlos macht , verstehen wir schon.
Das würde ja auch den Herren um die Dvno -
stenska Banka und um Kramak gefallen , wenn
man die Gewerkschaften in der Tschechoslowakei
ähnlich behandeln würde , damit die Kapitalisten
noch mehr verdienen . Wie aber die Nationaldemo¬
kraten ihre nationalistische Gesinnung mit der Be¬
geisterung für Mussolini in Einklang bringen , ist
eine ander « Frage . Der FasciSrnuS unterdrückt
nämlich in Italien nicht nur die Arbeiter , sondern
auch alle Minderheiten , auch di « slavischen. Die
fascistische Regierung hat alle öffentlichen flowa -
kischen Schulen in Italien geschloffen und die
Errichtung privater Schulen verboten . Sogar die
nicht obligaten Unterrichtsstunden in den Sprachen
der Minderheiten wurden aufgelasten . Mit Recht
bemerkt deswegen das „ Narodni Osvobozcni ", daß
es nicht möglich sei, zugleich Slave und dabei
Faseist zu sein . In Wirklichkeit handelt c § sich
eben den Nationaldeinokraten nicht um das Sla -
ventum , sondern um die Unterdrückung der Ar¬
beiter .

Die deutschen Staatsbeamten gegen
üte Leutschbürgeriichen .

Die Erregung gegen die deutschbiirgerlichen
Parteien , welche den Massen der deutsche » Be¬
völkerung durch ihr Eintreten für die Agrarzölle
die Lebenshaltung erschweren wollen und außer¬
dem die allnalional « Koalition aus einer schweren
Verlegenheit befreien , zieht immer weitere Kreise
So schreibt di « Zeitschrift „ Ter deutsch « Staats¬
angestellte " folgerldes :

„ Das muß der deutsche Bauer und auch der
deutsche Christlichsoziale , welchen Standes immer ,
wissen , daß wir deutschen Staatsangestellten ein
Teil des deutschen Volkes sind, der schwerer ringt
um seine nationale Existenz , nm seinen Arbeits¬
platz , der seine Scholle bedeutet , als alle anderen
Stände . ES kann ihm nicht unbekannt geblieben
sein, daß das ilbbaugefetz sich nur gegen uns
deutsche StaatSangestellte anSwirkt , daß Sprachen¬
gesetz und Sprachenverordnung nur den Zweck
haben , alle Deutschen auS dem Staatsdienst hin -
auszudrängen und keine mehr aufzunrhmen . Er
muß auch wissen , daß nur die nationale
Koalition im Staate dieses Unrecht verschul¬
det hat , und darf dieser , ohne gewichtige
Garantie dafür zu haben , daß dieser deutschfeind¬
liche Kurs gegen uns Angestellte aufhörl , nicht
seine Stimme geben . Wir Staatsange¬
stellten müssen unsere kargen Betzüge lediglich für
den notwendigen Lebcnsbcdarf verbrauchen . Trotz
allem Ungemach haben wir Stoatsangestellte aber
nie die volkswirtschaftliche Bedeutung einer

leistungsfähigen Landwirtschaft unterschätzt und

haben demgemäß auch ihre zurzeit schwierige Lage
mit Sorge betrachtet . Wir müssen uns aber da¬

gegen auflchnen , daß die bevorstehende karge Auf¬
besserung unserer Bezüge dazu benützt wird , einen

Hochzoll für landwirtschaftliche Produkte zu er¬

reichen , dessen Höhe in keiner Hinsicht begründet ,
und der uns eine B e r t e u e r n n g der

Lebenshaltung bringt , die in umge¬
kehrtem BerhältniS zu der beabsich¬
tigten Gehaltsaufbesserung steht " .

Auch die deutschen Staatsangestellten werden
chon mit der Zeit einschcn , daß sie ihre politi -
chen Interessen nur . Hand in »Hand niit den

übrigen arbeitcirdcn Klassen vertreten können . Die

Politik der Deutschbiirgerlichen wird ihnen diese
Erkenntnis beibringcn .

! Fnlrmo .
i LandblindlerllÄe En lt ' rnlgleit .
; In der landbündlerischen Presse wird darüber'

gespottet , daß von sozialdemokratischer Seite eine
Regelung der Produktion , eine „ P l a n w i r t .
schaff angestrebt wird , um di « Anarchie der
Erzeugung mit ihren unheilvollen Wirkungen
( Krisen , Arbeitslosigkeit usw. i zu verhindern .

Die in volkswirtschaftliche » Fragen meist
völlig ungeschulten Lanobündler , die ihr Heil ledig¬
lich in möglichst hohen Zöllen sehen , haben keine
blasse Ahnung , daß schon heute Planr>' »rtschaft
getrieben wird . Die reichsdeutsch« Industrie bietet
»n dieser Beziehung eine Reihe Vorbilder . So be¬
richtet zum Beispiel die Berliner „Bosstsche Zei -
tung " vom 22 . Mai unter dem Titel „Fabrika¬
torische Planwirtschaft " unter anderem folgendes :

Da - übereinstimmende Leitmotiv in den Der -
waltungSberichten der großen Maschinenfabriken
ist das Bestreben , di « Absatzkris « nicht nur durch
Forderungen nach außen ( Steuerabbau , Frachter¬
leichterung , Handelsverträge ) , sondern auch durch
VerbesserungS maß nahmen innerhalb
des eigenen Industriezweiges zu überwinden . Die
technische und organisatorische Umgestaltung der
einzelnen Betrieber ist nur ein Teil diese - Ratl -
onalisierungSprogrammS . Darüber hinaus hat «S
sich als nötig erwiesen , daß sich die verschißenen
Unternehmungen gleicher oder verwandter Pro¬
duktionszweig « in Fabrikation und Ver¬
trieb zu gemeinsamem Vorgehen ver¬
ständigen . Für den Einzeluntcrnehmer bedeutet
jede derartige Abrede «inen gewissen Verzicht auf
einen Teil feine- SelbstbestimmungSrechteS und
auf die überlieferte Vielseitigkeit seine - Fabrika »
tionSProgrammS . Trotz dieser psychelogischen
Widerstände ist jedoch anzuerkennen , daß die Not¬
wendigkeit einer gewissen Planwirtschaft
an Stell « des bisherigen Nebeneinander allzu
vieler Einzelwirtschaften sich, nicht zuletzt durch die
tatkräftige Förderung deS Vereins Deutscher
Maschinenbau - Anstalten , der Spitzenorganisation
deS deutschen Maschinenbaus , durchgesctzt hat . "

Die „ Weisen " von der ^Deutschen Landpost "
und anderer agrarischer Blatter werden vielleicht
sage», fo, daS geht in der Industrie , aber in der

Landwirtschaft ist derlei unmöglich . Nun , cs mag
schwerer gehen — ober sind nicht gewisse Ansätze
zu einer Regelung der Produktion auch in der
Landwirtschaft vorhanden ? Zunächst existieren eine

Reihe von der Natur begünstigter Produk »
tionSaebiete , Getreide - , Hopfen - , Rüb^n- ,
Kartoffclgebiete nsw . Und bestehen nicht landwirt¬

schaftliche Genossenschaften aller Art ,
ivelche Einfluß nehmen in der Richtiing der Preis -
gestaltuna , der Anbaufläche , deS Absatzes , di « also
regelnd elngreisen in das „freie Spiel der Kräfte "
und den Willen des einzelnen Besitzers begretizen .
Freilich noch in sehr beschränktem Maßstabe und

lediglich ausgehend von dem Ertragsinteresse , nicht
von den Bedürfnissen der Gesamtheit . Was aber
die von der Industrie zum Teil durchgeführte , in

der Landwirtschaft noch unentwickelte Planwirt¬
schaft bereits erzielt , ist die größere Kon¬

kurrenzfähigkeit infolge der gesteigerten
Produktion . Und daS ist gerade für die Landwirt -

chaft eine sehr entscheiderwe Frage . Bilden sich
denn die Landbündler «in , mii neumodischen
chinesischen Mauern ließe sich die Wcltkonkurrenz
ausschalten ?? Sie spotten über sich selbst und

wissen nicht wie . Was ihnen über ihren engen
Horizont geht , verdammen sie als echt « Reaktio¬

när « blindlings .

Natioaaldemolratle und Fascismus .
Daß die Fascisten im engsten Einvernehmen

mit der nationaldemokratischen Partei vorgehen ,
tvird immer klarer . Uebcr den engen Zusammen¬
hang dieser Partei mit den Fascisten im

Ostrauer Gebiet macht der „ Duch Cofw " , das

dortige sozialdemokratische Blatt , aufmerksam . Es

weist darauf hin , daß daS nationaldemokratische
Blatt des Ostrauer Gaues , die „ Narodni Repu -
blika ", ganz offen für den FaseiSmuS einttitt . So

war in diesem Blatt vom 21 . Mai ein Artikel

unter dem Titel „Teschen im Zeichen des Fascis -
inuS " , worin unter anderem darauf hingcwiesen
wurde , daß der 1. Mai 1828 die Starke deS

Fascismus in Teschen gezeigt habe . Der national -

demokratische Abgeordnet « 8 Pa Lek hab « auf
einem Meeting t »t Teschen gesagt , daß sich die

Tefchener „ am FascismuS ein Muster nehmen
muffen ". Ein anderer Redner hat die Zuhörer
„ zu revolutionärer Arbeit nach dem Muster
Mussolinis " aufgerusen .

Auch di « Sympathie des Zentralorgans der

nationaldeinokratischen Partei , die „ Narodni
Lisch", für den Fascismus tritt immer offener zu¬
tage . Besonders groß ist die Freude dieses Blattes
über daS neu « italienische GÄverkschaftSgesetz, das
die Gewerkschaften zu Handlangern des FasciSmuS
macht. DaS genannte Blatt schreibt im gestrigen
Leitartikel :

Die fascistische Negierung ist sich dessen be¬

wußt , daß der Sieg über die zersetzenden Kräfte
deS Kommunismus und Sozialismus , der tm -

ersten stürmischen Anlauf errungen wurde , die

soziale Frage nicht beseitigt hat und sie unter¬
nimmt daher ein « große gesetzgeberische Arbeit zu
ihrer empirischen Lösung : sie läßt die Lohnkämpfe
von Sachverständigen entscheiden , . . Daß . . .
ein « solche Entscheidung kompetenter Autoritäten

oft den einzig möglichen , ri ch t i g e n

Ausgangspunkt au - schwerer Situation vor¬

stellt , ist zweifellos , Beispiele braucht man nicht
weit in der Vergangenheit zu suchen: der englisch «
Streik der Arbeiter ist beispielsweise ein Streik

gegen die harten wirtschaftlichen Tatsachen , tvelche
keine Doktrin verändern kann und eS handelt sich
nur darum , wie man die Bergarbeiter davon

Amsterdam , am 23 . Mai 1826 .

Die Pfinastsonne hat uns nur gestern ge¬

lacht. Heute ist der Himnicl nut einer , dunkel «
R blaug^. ücn Decke überspannt , die jeden Augen¬

blick reißen kann , den znm Absturz bereiten Re -

■ gemnassc » freien ' Lauf gewährend . Aber in dem
B «roßen Jugendlager , das i>t fünfhundert Zelten

I flnstaufend Jugendlichen Obdach gibt, ist von
"I «in « Beeinträchtigung der Stimmung durch das

Ware und trübere Welter nichts zu merken !
I Ton nimmt das Singen und Tanzen kein Ende ,
I dort tobt sich Uvbermut festsroher Jungproleta -

I riet, die beglückt die durch hartes monatelangcs
Sparen erkauften Ferientage genießen , in hundert
kcherzen aus . Tenn wcnrl nicht gerade eine der

I Gesamtveranstaltungen die Tausende zu einer
I einzigen großen Schar vereint , ist natürlich
I stets nur ein Teil der Jugendlichen unterwegs ,

hie vielen reizvollen Schönheiten der herrlichen
Stadt zu bewundern , ivährcnd die anderen auf
ihrem Strohlager ruhen oder singend durch die

I Straßen der Zeltstadt ziehen oder auf dem „plain
I der Internationale " Sportspiele veranstalten
I oder tanzen .

Ja , man kann wohl sagen , daß erst jetzt die

jungen Leute in bester Stimmung sind . Borge -
- stern und noch gestern waren sie zu nmde von
I der langen Reife. Manche haben eine gar weite
L Fahrt hinter sich; sind doch ncbeii den Holländern

i* und Deutschen, welche die größten Scharen her .
anbrachten, auch Jugeudgenossen aus Polen ,

I auS Belgien , aus Dänenrark , Schwederi und
I Norwegen , aus Oesterreich und aus der Tschc -
I choslowakei gekommen , und tnanche sind nicht mit

der Bahn gereist , sondern tagelang gewandert ;
zwei dänische Genossen haben eine Radfahrt nach

| Holland gemacht . Heute sind auch in Sondcrzü -
I gen einige tausend holländische Parteigenossen
I mit ihren Familien gekomnien , um an der
I abendlichen Demonstration , welche den Höhe ,

punkt des Jiigendtages bildeii wird , teilzuneh -
men.

I Unsere Delegation hat sich in Bodenbach
f gesammelt , — ungefähr vierzig deutsche und zehn

tschechische Jugcndgcnosscn! In Amsterdam tra¬
fen wir dann noch einige tschechische Studenten ,

> die zum internationalei » Studentenkongreß ge .
kommen sind .

lieber unsere Reise ist nichts Besonderes und
I vor allem nichts Aufregendes zu berichten . Tenn
s, das B ü r o k r a t e n st ü ck ch e n, das wir in Bo -

denbach erlebten , ereignete sich eigentlich noch vor
Antritt der Reise . Unsere Abfahrt sollte gefilmt
werden . Die Erlaubnis der tschechischen

l Behörden hatten wir , wenngleich mit der
überflüssigen Einschränktrng , daß keine Bahn¬
objekte photographiert werden
dürfen . Damit soll nämlich verhindert wer .
dem daß etwa im Kriegsfälle der etwaige Feind
weiß, wie der Bodenbacher Bahnhof beschaffen
ist! Um das zu verhindern , sollte man besser
schon in Friedcnszeiten den Bahnhof für das
Publikum vollständig sperren , weil ja jeder intel¬

ligente Reisende , der einigetnalc diesen reichlich
lliiziilänglichen Bahnhof benützen muß , ohne be¬

sondere Muhe eine Planskizze dieses besonders
durch seine Rückständigkeit interessanten Bahnho -
ses entwerfen kann . Aber immerhin haben di «

tschechischen Behörden das Filmen gestaltet , wäh¬
rend die deutschen Bodenbacher Bahn¬
behörden es vereiteln wollten . Der

Zug, in den wir einstiege »», war ein deutscher
Zug, und ihn zu filmen , hatten wir nicht beson¬
ders angesucht. Und ohne besondere Erlaubnis
keine Ausnahme eincs ^ deutschen Eisenbahntva -
gens! Sollten wir uns ärgern ? Nein , >vir haben
bloß gelacht. Mehr Grund zum Aerger geben die

Paß - Scherereien ! Wir Haven ja den

Sammelpaß bekomme»/ wir haben das deutsche
und das holländische Bisuni erhalten — aber

wieviel Zeit und Geld muh auf¬
gewendet werden , bis man die Er -

laubnis bekommt , für ein paar Tage
das Land zu verlassen !

Mit anderen Reisegefährten stießen wir erst
in Leipzig zusanluien , — aber da ivaren es auch
gleich so viele, daß lvir Nil » beinahe einen Zug
fiir uns allein brauchten . Wir reisten nun ge -

meinsam mit einigen hundert sächsischen Genos¬
sen. An Schlafen war leider nicht zu denken . Die

Ueberfülluilg der Abteils und die Reiseerregung
der jungen Hollandfahrer machte alle Versuche,
wenigstens kurze Zeit zu schlafen, zu vergeblichen
Bemühungen. In Steiidal bekamen wir wieder ,

Verstärkung : diesmal durch einen starken Trupp j
Berliner Jungen und Mädeln . Na , daß die nicht
ruhiger waren als die Sachsen , läßt sich denken ! <

I » Osnabrück gab cs längere Rast, festlichen
'

Empfang im GewerkschaftShaus « und herzliche I

Begrüßung mit einigen lieben Freunden , die i
man lange »licht gesehen ! Freilich war nur Zeit \
zu ein Paar Hanoedrücken und ein paar herzli -
chen Worten . Max We st p h a l und seine Mit - t
arbeiter hatte»» schwere > Mühe , die n » m schon 1
auf mehr als tausend Köpfe angewachsene Schar ,
in Ordnung zu halten und alle Bahnangelegen- !

beiten zu erledigen . — Bald wurde auch die Reise. fortgesetzt und sie führte uns nun ohne größere, Unterbrechung nach Amsterdam .
, Marsch durch die belebte »» Straßen , in de «
, neu besonders der rege Radvcrkehr auffallt , zürn, Lager. Tas ist auf einein großen, weitgcdchnten
i Feld errichtet ! Ein großes Tor von zwei hohen
, rotumkleideten Türinen flankiert , gewahrt , gegenI strenge Kontrolle , Zutritt zur Zeltstadt ! Die Be -
! Zeichnung Stadt ist keineswegs übertrieben . Die
, Zelte , für die Unterbringung von je zehn Genos -, sen oder Genossinnen bestimmt , stehe»» »n schöner

Ordnung da, lange Straßenzeilen durchschneiden
cs , den Mittelpunkt bildet der große Platz der
Internationale . Die Straßen sind nach den be -
rühmtcn Vorkämpfern der Internationale be¬
nannt . Da gibt es eine Marxstraße , ein « Adler - ,
eine Bebel- , eine Branting - » md eine Stauning -straße, eine Macdonald - und eine Troclstra -
Straße . Wir wohnen in der Stauningstraße , un¬
sere Genossinnen aus der Tschechoslowakei in der
Adlerstraßc .

Rach kurzer Rast vcrsaminelten sich am
Abend ' — bas war am Freitag — alle bereits im
Lager eingetroffenen Jugcndgcnosscn und Genos-
sinnen auf dem „Platz der Internationale " vor
dem große»» rot ins Land leuchtende»» Turm der
Kameradschaft z»» einer kurze »» Begrüßungsfeier .
Koos B o r r i n k sprach einige Willkommens -
Worte , dann erklang , von Tausenden gesungen ,
die „Internationale " , dann sprachen Genosse
Hoogland und Genosse Steenhuis für
die Amsterdamer Partei und die Amsterdamer
Getverkschaften und Piet Vooad für die Ju¬
gend-Internationale . Mit den Liedern „ Brüder
zur Sonne , zur Freiheit ! " und „ Wir sind die
lunge Garde ! " wurde die Feier geschloffen!

Schon an diesem Abend » varen uns die Am¬
sterdamer jugendlichen aufgefallen durch die
Strammheit ihres Marsches, durch ihren froh«»»
Gesang, durch ihre zweckmäßige mid dabei schöne ,
ost farbenprächtige Wanderkleidung , und Durch
die vielen bu»»ten , von Künstlern gezeichneten
Fahnen , die sie neben den roten Fahnen trugen .
Aber am Samstag rückten noch große Scharen
holländischer Jugendlicher aus den Provinzen
an , einige Tausend , und alle fichrten sie fo far¬
benprächtige Fahnen mit und alle waren ähnlich
gekleidet »vie ihre Amsterdamer Genossen und
alle sangen , sangen , als wollten sie in Liedern
der ganzen Welt ihre Festesfreude und ihr «
Kampfbegeisterung künden .

Sie nahmen alle schon teil an der ersten gro¬
ßen Kundgebung ain Samstagabend . Tagsüber
gab es Besichtigungei » in der Stadt : Hafen ,
Reichsmuseum , Iuderwiertcl waren a » n eifrigsten
besucht. — Zur Abendkundgebung wurde in gro¬
ßen Zügen zu je tausend Teilnehmern marschiert .
Singend und jauchzend bcivegten sich die Massen
durch die Straßen , oft angestaunt , oft freundlich
begrüßt , jubelnd dankend . Das war ein gar viel -
stinrnnger Gesang , — Gesang in den Sprachen
vieler Völker : deutsch, holländisch , französisch , flä¬
misch, dänisch, norwegisch , schwedisch , russisch,
tschechisch , politisch ! Und in so viele »» Sprachen
auch gesungen und gerufen wurde , — cs war
doch das gleiche Lied des Kampfes , das gleiche
Lied der Freundschaft ! — Im Festranin , der ge -
»valtiger » Automobilhalle , die mehr als zehntan -
sc»»d Personen »»»»»faßt, lagerten sich die Jugcnd -
lichcn auf dvm Boden , erwartungsvoll zur Bühne
emporschauend . Nachde »n alle Festteilnehmer un¬

tergebracht waren , »vas nicht wenig Zeit und
viel Geduld erforderte , »vetteiferten der Amster¬
damer und der Hanrburger Sprcchchor . Welchem
man bett Vorzug geben soll ? Nun , die Hambur -
ger gefielen durch ihr lebendiges Spiel , die Am -

sterdamer durch die Klarheit ihrer Sprache . Aber
am besten gefielen doch die Tanzszenen der Am -

sterdainer Jugendgenossinnen unter der Leitung
Sine Tigger 8 . . .

. Heute durchwanderten wieder bunte Grup -
pen die bunte Äadt . Jetzt rüsten wir zur großen
Demonstration im Stadion , die ein gewaltiger
Fackelzug bee »»den wird . . .

Wir demonstrieren »licht allein — auch
die kommunistischen Jugendlichen sind da . Sie

können in Holland zivar keine Massen auf die

Beine bringen , aber sie können die Massen belä¬

stigen . Das tun sie, indem sie Flugblätter vertei¬

len , die zur Schaffung der Einheitsfront auffor -
der ». Diese Flugblätter schließen nut dein Auf¬
ruf : Vereinigt Euch in der Kommunistischen
Jugcndinternationale . Zu solcher Einheitsfront
hat niemand Lust und so flattern denn die bol¬

schewistischen Flugblätter auf der Straße umher .
Spielzeug des Windes . Und die Jungkommuni .
sten verteilen , » venn wir »nieder durch di « Stra¬

ßen ziehen , wieder dieselbe»» Flugblätter , von de¬

nen sie doch wissen, daß sie unbeachtet weggewor -
fen werden .

Es ist ein Synrbol : ir » breitem Strorne flu¬
tet die sozialdemokratische Arbeiterbewegung da¬

hin , die Kommunisten aber stehen verärgert ,
und schin»pfe»»d an » Straßenrand , »»eben der

Masse.
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len nach kultureller Erhebung , politischer und !

sozialer Befreiung manifestiere ». Ein Arbeiterfest '
im besten Sinne des Wortes wurde in den Pfingst¬
tagen in Teplitz - Schönau gefeiert : Ein Fest der

Freude und des Kampfes .

*

Unvergeßlich wird das wuchtige Bild des

Fcstznges jedem Beschauer in Erinnerung bleiben .

Ta hatten sich alle Typen des Arbeitcrstandes ,
alle Zweige seiner Klassenbewegung zusammen ,
gefunden in Reih und Glied . Gebräuntes Jung¬
volk in Wanderklcidnng , Sportler in ihrer far -
bigen Dreß , sehnige Turncrgestalten , Turnerin -

nen , die mit der Grazie deS Frauenkörpers die

herbe Schönheit ziclbewußter Kampflchulung ver¬

einten , Radfahrer im sportlichen Fcstkleide , rote

Wehrmänner in ihrer kleidsamen Uniform ,
stramme Jugendordner , Fahnenträger , endlose

Züge der Tnrnerjugcnd , dazwischen immer wieder

die starken Gruppen der Parteiorganisationen
Wo sie nur die vielen Kinder her

haben " meinte eine unparteiische Zrrschauerin
mit unverhohlener Bewunderung . Ja freilich ,
wie rasch und zielsicher unsere Kulturorganisatio¬
nen in wenigen Jahren einen großen Teil d : S

proletarischen Nachwuchses ersaht haben , das sieht
beinahe einem Wtlnder gleich , vor allem für die,
die bisher die Schuljugend nur bei den ft . ' mm. ' n
FronleichnamSprozcsiionen zu sehen gewohnt
waren . Wie sehr das Beispiel der Jungen auch
die Alten verjüngt , daß bewies ein graul ' ' . figer
Turner , der aus voller Kehle in das „ Kinder -
sreunde "- Lied einstimmte „ Wir sind jung
u n d d a s i st s ch ö n . . . "

*

Alle Belvunderung des FestzugeS konnte aber

nicht die schmerzliche Tatsache übersehen , daß viel ,
viel Proletarisches Elend mitmarschierte . Da
waren Männer und Frauen dabei , denen man
vvn den sorgengefurchten Gesichtern ablesen

könnte , dah sie zeitlebens , am meisten aber in den

Kriegs - und Nachkricgsjahren einen unaufhör¬
lichen bitterharten Kampf gegen Not und Elend

geführt haben und die nur unter übermenschlichen
' Anstrengungen dem Absturz ins Lumpenprolctr -
riat entronnen sind . Tas steht allerdings in kei¬

nem Schulbuch und in keinem Heldengedicht ge¬
schrieben . was in den Zeiten der Kriegsnot und
der Nachkriogskrise von proletarischen Familien -
vätern und Hausmüttern an Heldcnleistnngcn im

Kampfe gegen Hunger und Entbehrung vollbracht
wurden . Bergleicht man einen solchen Aufzug der

dcutschböhmischen Jndustrieproletarier mit den

Aufmärschen der „notleidenden " Agrarier , wie

unlängsGeiner in Prag zu Fuß und zu P' crd : vor¬

geführt wurde , so erfänrt man erst , dah es ein

blutiger Wahnsinn ist, u ' U Hilfe von Agrarzöllen
die anSgrfrcsienen Großagrarier auf Kosten der

ausgehungerten Arbeiter zu sanieren . Doch abge¬
sehen von den unmittelbaren Zcitcinflüffen , die

Jung und Alt gleich hart treffen , zeigte auch der

Festzng , dah heut « zwei Generationen in

der Arbeiterbewegung ncbencinanderleben : die
Genera tion des Zwölf st undentagcs
und die Generation des Achtstun¬
den tage S. Bon den auSgemergeltcv Prole¬
tariergestalten der älteren Generation konnte man

mit unfehlbarer Sicherheit ablesen , daß sich ihr
Körper unter zwölf und vjerzebustui ^' ner Arbe- ts -
zeit „entwickeln " mußte , zu einer Zeit , wo die

ganze Körperkultur des Arbeiters nur darin be¬

stand , sich im Dienste des „Bro ' geberS " zu schän¬
den zu rackern . Daß die heutige Generation den

Segen des Achtstundentages von Jugend auf ge¬

nießt , daß sie ihren Körper kräftig und gesund
erhalten kann , dah sie um ß Uhr abends zum Tur¬

nen , am SamStag mittags zu froher Wanderung
antreten kann , daß dankt sie in erster Linie den

Alten , de » Opfern und Ueberwindern des Zwöl-
stnndentageS . Denkt daran , ihr Jungen !

( Schluß folgt . )
grandiosen Aufstieges der Arbeiterklasse verknüpft

zu rasch per-1 sind, wollten sie in festlichem Aufzuge ihrem Wil ¬

der
der

Tagesueuigkeiten .

ganzen Norden Afrikas bis nach Syrien , Aegyptenund Arabien zu schlagen drohte , atmet auf. Zrhund habgierig ist das europäisch « Kapital , aber zähund verichlacen sind die Söhne des Propheten In !dem weiten Gebiet , wo man Allah dient und denweißen Herren front . Das Feuer , das heut « an dcnieinen Punkte erlosch , mag morgen an dem andernin heller Flamme auflodern .

rote Fahnen sein ! "

And wieder Katastrophen .
Das Hochwasser der Wolga .

Moskau , 26 . Mai . Das Hochtvasicr der Wolzr
nimmt katastrophale Dimensionen an .
Bei Saratow betragt der Wasstrstand 14 Meter
über dem normalen Niveau und ist um 22 Zenti¬
meter höher als bei der Riesenüberschwemniung
von 1899 . In Sysran sind 9060 Personen, in

Pokrawsk , der Hauptstadt der Republik der Wolga¬
deutschen , 12 . 000 obdachlos . Sie werden in ösfent -
lichen Räumen untevgebracht . Der durch die Zer¬
störung von - Häusern und Brücken sowie durch
die Stillegung mehrerer Fabriken verursachte
Schaden ist sehr bedeutend . Es sind keine

Opfer an Menschenleben zu beklagen .
Master steigt weiter .

*

Furchtbarer Zyklon in Indien .
Rangovn , 27. Mai . ( Unidct Preß . ) Ein Zuklon

richtete im Westen von Barmas furchtbare Ver¬

heerungen an . Die Küstenstadt Akyab wurde zim

Teil zerstört . Tie Ortschaften Mostugdaw
und Buthidaung sind völlig vernichtet . Man

rechnet mit einem Verlust von Hunderten
von Menschen .

Tnliher WnMtaqe .
Nrrn sind sie verrauscht , die frohen Festtage
Arbeit in oen Mauern der alten Badestadt ,

Quellenstadt des deutsch - böhmischen Sozialis¬
mus und zurückgeblieben sind nur die stolzen Er ¬
innerungen der Teilnehmer und die ungestillte
Sehnsucht der Fcrngcbliebcnen , derer , die mit dem
Herzen dabei waren und doch abwesend , weil sie
drückende Not von den Stätten der Freude ver¬
bannte . Darin liegt ja zugleich die Größe und die
Tragik proletarischer Feste : daß jeder Funken
Freude erkauft ist mit schwerstem Opfer , daß die
Erhebung rasch dahincilcnder Stunden bezahlt
werden muß mit der harten Einschränkung vieler
Wochen . Der Arbeiter hat eS in der heutigen
Zeit ja nicht so einfach Feste zu feiern wie daS
Bürgertum , er kann sich nicht so leicht zu einer
mehrtägigen Erholungsfahrt entschließen wie der
Fabrikant , dem ein flinkes Auto und eine volle
Brieftasche zur Verfügung stehen . Aber der Ar¬
beiter hat auch gelernt , sein Recht a»lf Freude und

Festgenuß durchzufctzen gegen alle Widerwärtig¬
keiten seines Alasten - und Zeitschicksals .

*

In Hellen Haufen sind sie der Fcstparole
ihrer Organisationen gefolgt : Die Metallarbeiter
aus Komotau und Saaz , die Bergleute aus See -
tadtl , Brüx , Dux und Karbitz , die Glasarbeiter

und Fabriksleute des Teplitzer , Austiger und Bo¬
denbacher Bezirkes . Dort , wo sich am Fuße des

Erzgebirges Prächtige Landschaftsbilder mit dem
»ackenden Gemälde hochentwickelter industrieller

Arbeit vermählen , wo die alte Kultur eines selbst¬
bewußten Bürgertums mit den netten Kulturzte -
len des aufstrebenden Arbeitsvolkes in schärsttem
Wettkampfe steht , wo mit einem heißumstrittenen
Klassenkampfboden zahllose Erinnerungen des

sprechen konnten ! Und welches Glück , daß nach
der Beendigung des Generalstreiks der englische
Rundfunk Mitteilen " konnte , wie sehr „ erfüllt
von Dankbarkeit zu dem Allmäch .
t i g e n " er in diesem Augenblicke war !

Vielleicht werden die ungeheuren Sympathien ,
die das Prager „Radio - Journal " für seinen eng¬
lischen Vetter und besten Ausnutzung während des
Generalstreiks entwickelt , doch auch jenen Ar¬
beitern zu denken geben , die das Radiotve ' en völlig
übersehen zu dürfest glauben . Tas Radio im
Ricsenkanipfe der englischen Proletarier und der
Hymnus ' des Prager „Radio- Journals " zeige»
neuerdings deutlich auf , wie wichtig cs für die
Arbeiterschaft ist , auS dem kapitalistischenMonopol
Allgemeingut am Radio zu machen , sich auch hier
ihren Einfluß zu sichern und darum zu kämpfen .
Es muß verbinden werden , daß etwa auch unser
Radio - Journal einmal eine solche „ Feuer -
taufe " erhält , wie cS sie heuie am Londoner
Broadkasting in glühender Bewunderung festslcllt .

Las Ende des Ril - Krieaes .
Rabat , 27 . Mai . ( . HaVas. ) Abd el Krim stellte

ich mft seinem Gefolge im französischen Lager un «
gcfähr 15 Kilometer nördlich von Targuist nach
5 Uhr früh ein . Ztvei Offiziers wurden ihm ent -
gcgengcschickt . Abd el Krinr bewahrte vollkommene
Ruhe . Auf seinem Gesicht waren keine Anzeichen
von Erregung zu sehen . Ter historische Tag der
. Kapitulation Abd el . Krinis ist dadurch denkwür¬
dig , daß sich vom Stamme der Beni Zcrual zahl¬
reiche Ortschaften unterworfen haben . Weitere
Unterwerfungen werden aus dem Gebiete rings
um Ta - a gemeldet .

*

Di « „ Arbeiter - Zeitung " schreibt zur
Unterwerfung Abd el KerimS :

Als vor etwa vier Wochen Abd el Kcrim

Waffenstillstand onbot und seine Vertreter mit den

schäft . . . v
halb privatkapitalistisches Unwrnehmen ^ gibt «in
allen Rundftinkteilnehmern bekanntes

auS , da

. Hauptsache nur aus den Programmen der euro¬
päischen Stationen besieht und an dessen sonstigen ,
redaktionellen Teil in der deutschen Ausgabe bis¬
her nur der Mangel jeglicher Srilkunst aufgefallen
ist . In der eben erschienenen Nummer aber ( vom
29 . Mai ) fühlt sich das Blatt , also die tschecho¬
slowakische Radiosendegesellschast , bemüßigt , der

Lcismng der . HritishBroadratingCom -
pany " während deS englischen Ge¬

neralstreiks einen bewundernden

Aufsatz ; u w i d m e n. Wir haben schon darauf
verwiesen , daß gerade beim englischen General¬
streik vielleicht zum erstennral die ungeheuere Be¬

deutung der Tatsache klar zutage trat , daß der

kapitalistische Staat das Monopol über das Sende¬

wesen besitzt ; denn gerade bei dieser Gelegenheit
hat es sich gezeigt , wie , da fast keine Zeitungen
in England erschienen , In - und Ausland Nach¬
richten und Stimmungen nur im regie -
rungs - und kapitaltendenzidsen
Sinne über den Streik erhielten . DaS Prager
„Radio - Journal " aber ist trotzdem ( oder eben des¬

wegen ) begeistert von den Großtat «» der englischen
Sendegefellschaft , deren Wahrhaftigkeit und

Unparteilichkeit über den grünen Klee ge¬
lobt und in Gegensatz gestellt tvcroen zu der Par¬
teilichkeit und Unglaubwürdigkeit jener Meldun¬

gen , di « die beiden einzig während des Streiks

erschienenen englischen Arbeiterblättcr ver¬

breiteten . „ Es ist kaum auszudcnkcn, " meint das

„ Radio - Journal " , „welches Ende der Streik ge¬
nommen hätte , wenn die drahtlose Kommunikation

von unparteiischen Nachrichten nicht möglich ge¬
wesen wäre ! " Welches unsagbare Glück , daß Mi -

nisterpräsident Baldwin zur „ ganzen Nation "

sprechen konnte — und welches Gluck — fügen
wir hinzu , für das englische , tschechische und jedes
andere slaatskapiialistische Broadcasting — daß
Macdonald , Cook und Thomas im Rundfunk
nicht zur ganzen Nation , überhaupt nicht

Las Prager „ BadioHournal " und der
englische Generalstreik .

Tic tschechoslowakische Prager Sendegesell -
Radio - Journal " , ein halb staatliches und

Blatt her -
cbensalls ,Radio - Journal " heißt , in der

London , 27. Mai . Tie Lage in der
ändert sich nach außen hin nicht ,
der Bergarbeiter - Föderation erklärte noch gestern , er
erwarte eine lange Tauer des Konfliktes , doch meh¬
ren sich mit dem sich nähernde » Montag , an welchem
Tage daS von der Regierung bezüglich der Subven¬
tionen gestellte Ultimatum abläuft , die Ansichten ,
daß die Regierung aus legislativem Wege in den
Konflikt cingreifen werde . Wie aus den Aeußerun -
gen von Angehörigen der konservativen Partei her¬
vorgeht , wird die Regierung diesbezüglich die Unter -
tützung der Mehrheit im Parlamente finden . Als

Lösung wird die gesetzliche Festlegung einer
achtstündigen Arbeitszeit in den Gruben
sowie von Minimallöhnen , bezeichnet . Ein
ähnlicher Vorschlag erfolgte auch seitens der liberalen
Partei .

Sozialversicherungsanstalt den Sektionschef km Mi¬
nisterium für soziale Fürsorge Tr . Fleischmann ,
den Ministerialrat dieses Ministeriums Dr . Z e n k I
und den Sekretär des Industriellenverbandej Tr .
K l u m p a r vorgeschlagen . Schon seit längerer Zeit
war bekannt , daß in den maßgebenden Kreisen die
Absicht bestanden hatte , in die Leitung dieses Insti¬
tutes , daß von so großer Büreutung für die bätsche
Arbeiterschaft sein wird , einen Trutschen zu beru¬
fen . Man sicht daraus , daß das allnationale System
ungemindert fortdauert .

s geschah ,
panier die Vorverlegung

Rifleute nicht zugestehen
da aus unternahmen

lkdrohtc neue Offensive ,
entscheidenden militärischen

Abd el KerimS Hauptquar -
er floh und stellte den

Stämmen frei , sich zu unterwerfen . Er selbst richtete
an die Franzosen «ine neue Friadrnsbiite ; sie wurde

abgelehnt . Nun bat <r sich «rgeben .
Der Rifkricg ist zu Ende und der französische

Imperialismus , die spanisch « Offiziersbande , die

Viesen Erfolg wahrhaftig nicht ihrer eigenen Kraft
verdankt , werden sich als Sieger spreizen . Dem in¬

ternationalen Kapital ist der Zugang zu den Berg¬
werken der Rif geöffnet und der europäische Jm -

liSmuS , der eine Zeit lang vor der Unruh «

te , die von dem Brandherd im R f über den

Tekegierien Frankreichs und Spanien ? in Ub' - kdo

zusammenkamen , da wurde es sofort klar , daß die
beiden Staaten im Betbußscin ihrer militärischen
Neberlegendeiien nur noch einen Diktaifrieden
wollten : sie forderten die sofortige Herausgabe der
Gefangenen , Entwaffnung , Unterwerfung und Ver¬
bannung Abd el KerimS aus Marokko oder aar auS
jedem mohamedanisten Land . Die Verhandlungen

sich, aber scbqp während die

Franzosen und Spanier die Boi
ien , die di

durchgeführt . Von
- Truppen die

die ziemlich rasch zum
Erfolg geführt wurde .
ricr wurde genommen ,

flogen . Montag mittags mußten wir schon wieder
an die Heimrei ' e denken .

Für uns bedeutet der ^Dresdner Jugendtag
nicht bloß ein paar schöne Stunden , die wir in¬
mitten Tausender Gleichgesinnter erlebten , sondern
er muß uns vor allem ein Ansporn sein , unsere
ganze Kraft in den Tienst der internationalen
wzialistischen Jugendbewegung und damit in den
Dienst der gesamten Arbeüeroewegung zu stellen .
Es hat auch der Dresdner Jugendtag gezeigt , wie
leer die Phrase unserer Gegner ist , die vom Aus¬
sterben der Sozialdemokratie reden . Die So¬
zialdemokratie strht beute gefestig .
tcr denn je , und die Träger ihrer
Zukunft marschieren ! F. Sch .

Moskauer WohnbaupoM stir die
Nepleute .

Moskau , 27. Mai . (Offiziell . ) Ter Rai bei
Volkskommissare hat neue Erleichterungen für aus¬
ländische Konzessionäre beschlossen . Namentlich bei
Baukonzessionen sollen ausländisch « Finnenmit den heimischen Firmen , die sich um Lieferungen ,
Daubewilligung von Wohngebäuden , Fabriken, Hä¬
fen - und Genieindcbauten bewerben , gleichgestelltwerden . Weiter wird ihnen die zollfreie Einfuhr von
Baumaschinen und Baumaterial , das Recht zumBaue von Fabriken , sowie auch das Rech t , die ge¬bauten Wohnhäuser ohne Einschränkung
durch bestehende Verordnungen zu vermieten ,
gestattet werden . Außerdem werden ihnen noch ver¬schiedene Steuererleichterungen gewöhnwerde « .

Rundfunk kür Alle !
Programm für Samstag .

Prag : 11 . 30 , 12, 18. 15 , 20, 22 Nachrichten , 16L0
Konzert , 17 . 30 Musikstündchen , 18 Deutsch « Sen¬
dung : Architekt Albin Rudolf : Woh¬
nungsnot und Vorschläge zu deren Ab -
hilf « , 18 . 30 Marionettentheater , 20 . 02 Operette
von E. Kalman : „ Das Hollandweibchen " , 21 A.
Schnitzler : Anatoli Hochzeitsmorgen . — DaS Mä -
derl , Schauspiel . — Brünn : 14. 30 , 18 Nachrichten ,
17 . 40 Äinderecke , 18 VerwaltungSrundfunk , 18 . 20
Vortrag : Jng . K. Friedeck : Tas Feststrllen von
Störungen im Empfänger , 19 . 15 Einleitung zur
nachfolgenden Opernübertragung , 19 . 30 Lpernüber -
tragung aus dem Brünner Nationaltheater : P . I .
Tschaikowsky : Pique Tame . — Dien : 20 „ Mädi " ,
Operette von Robert Stolz — Leicht « Abendmusik .
— Berlin : 20 Sende - Spiele : „ Ter Barbier von
Sevilla " , komische Oper von Giacchino Rossini . —
Leipzig : 17 Uebertragung aus dem Neuen
Theater in Leipzig : Wagner : „ Tie Meistersinger
von Nürnberg " . — Breslau : 20 . 25 Die Laune
bei Verliebten von Goethe — „ Tie Mitschuldige " ,
«in Lustspiel von Goethe .

Telegramme .
lLertraueosootum kür Briaad . '

Kritffch « Augenblick « des KabincttcS .

Paris , 27 . Mai . Rach einmonatigen Fe¬
rien trat heute die Deputiertenkammer zusammen .
Gleich die erst « Sitzung war wider Erwarteu be¬
wegt und wäre nicht na letzten Augenblicke eine
plötzliche Wendung erfolgt , so wäre das Schicksal
deS Ministeriums Briand gleich vom Anfang
an besiegelt gewesen . Bei der , Abstimmung über
di « Vertagung der , Debatte über die Finanffra -
gen , mit welchem Ersuchen die Regierung die vcr -
traucnssragc verbunden hatte , war die aus den
Radikalen , Sozialfften und Kommunisten be¬
stehende Linke entschlossen , dagegen zu stim¬
men , während hinter der Rcigerung bloß die
Mitte stand . Im letzten Momente gab der Führer
der gemäßigten Rechten Louis Marin di « Weisung ,
daß die Rechte ihre Sttmmen für die Regierung
abgebe , wodurch die Situation gerettet war , da die
Regserung nunmehr mit 320 gegen 209 Sttmmen
das Vertrauensvotum erhielt .

Lle Krise im englischen Bergbau .
Kohlenkrise

Ter Vorsitzende

Ser internationale Fugendtag
in SrerSen .

„ Dir Jungen wollen rote Fahnen tragen !
Wir wollen selber

DaS tvar die Parole dieses großen inter¬
nationalen Jugendtreffens , das zu Pfingsten von
der sozialistischen Arbeiterjugend Sachsens in
Dresden veranstaltet wurde . Und die roten Fahnen
wehten über zwölftausend jungen Arbeitern und
Arlbeiterinnen , die sich hier zusanuncngefunden
hatten , um hier , in der Hauptstadt des Frei¬
staates Sachsen , zu zeigen , wie mächtig es sich
in den Reihen der organisierten Arbeiterjugend
regt , wi « stark der Wille ist , aus dieser Gesell¬
schaftsordnung , mit ihrem rücksichlslosen Ausbeu¬
lungssystem , eine neue zu gestalten , in der es
nicht mehr Millionen Unterdrückte geben wird ,
sondern welche „ den . Arbeiter hinstellt als Men¬
schen auf di « Erde , waS er bis jetzt noch nie ge¬
wesen war " . ( Leopold Jacoby . )

Bon unserem Verbände nahmen 450 Jugend¬
liche ( auch einige erwachsene Genoffen ) an diesem
Jugendtreffen teil . Fast alle Teilnehmer unseres
Verbandes trafen sich am Samstag in Bodenbach .
Schon die Abreise aus Bodenbach — der größte
Teil fuhr Samstag nachmittag mit dem Dampf¬
schiff über Schandau nach Dresden — gestaltete
sich zu einer Kundgebung , als mehr als 400 Ju¬
gendliche von der Bolkshälle zur Landungsstelle
des Dampfschiffes zogen . Tann grüßten zahlreiche
Wimpel und Fahnen , deren Mitnahme erst von

höherer Stelle „bewilligt " werden mußte , vom
Schiff herüber .

Die im Himmel waren uns bei der Ankunft
in Dresden nicht wohlgesinnt , denn sie ließen es
aus allen Schleusen auf uns herabströmen , so daß
wir bis auf die Hauk durchnäßt in die Quartiere
kamen .

Die Dresdner brachten ihre 10 . 000 Gäste alle
in Privatquartieren unter . Es gelang auch , im

Bezirk Striesen alle Teilnehmer aus der

Tschechoslowakei zu beherbergen , wo alle auf das

freundlichste ausgenommen , beherbergt und be¬
wirtet wurden . Tie Aufnahnie bei den Dresdner
Gastgebern wird allen Jugendtagsteilnehmern in

dankbarer Erinnerung bleiben .

Am Sonntag vormittag standen die innere
Stadt und die nächsten Vororte im Zeichen des

Jugendtagcs der sozialistischen Ar¬

beiterjugend , obwohl der „ Jugendbund für
entschiedenes Christentum " ( Was ist das ? ) ein

„Jugendzeit " am anderen Elbenfcr hatte . Ueber -

oll , in allen Gassen , auf allen Plätzen , in öffent¬
lichen Gebäuden und Ausstellungen waren die

sozialistischen Jugendlichen zu finden , die — na¬

mentlich die Auswärtigen — die Zeit dazu be¬

nützten , soviel als möglich von Dresden tlnd seinen
Kunstschätzen kennen zu lernen .

Am Rachniitlag finden wir die sozialistischen
Jugendlichen aus der Tschechoslowakei in dem

Festzug , der sich von Striesen herein zu den Elbe¬

wiesen bewegt . Tort verbrachten wir den Nach¬
mittag . Einzelne Regenschauer und die damit ver¬
bundene Abkühlung taten dem fröhlichen Treiben ,
das allenthalben herrschte , keinen Abbruch.

Auf den Elvewiesen formte sich am Abeird

auch der Fackchug , der sich dann , einer unge¬
heueren Fcuerschlange gleichend , durch die Haupt -
straßen der Stadt zum Stadion bewegte . Dieses
Heer der jungen Arbeiter machte nicht nur auf
bi « Teilnehmer , sondern auch auf die Dresdner

Bürger einen gewaltigen Eindruck . Jin Stadion

fand dann die eigentliche Schlußknndgcbung statt .
Bon vier Tribüilen wurde zu den Jugendlichen
gesprochen .

In daS Programm des JugendtageS gehörte
auch die Aufführung von Tolstois „ Und das Licht
leuchtet in der Finsternis " im Albert - Theater am

Montag , die ihre Wirkung aus die jugendlichen
Gemüter nicht verfehlt «.

Die Zeit in Dresden ivar nur j



vene d.
n . Mal MS .

Sln englischer Dampfer in die Luft
geflogen .

Eeorgetown. (Britisch Guyana , Südamerika ) ,
27. Mai . ( Reuter . ) Der englisch : Küstendampser
^Tssequicbo " . ist 4 Km. vor der Mündung des

Flusse- Drmerara in die Luft geflogen . Acht Per¬

sonen wurden getötet , 25 verwundet . DaL

Wrack wurde nach Georgetown gebracht .
*

Schwere Explosion in Berlin .

Berlin , 27. Mai . Ein schweres ExplosionSun-
glück hat sich heute vormittag gegen 8 Uhr int

LlektrizitätSwcrk Charlottenburg
infolge Kurzschluß ereignet . Drei Pcrso -
» en wurden schwer verletzt , weitere zwei so
schwer, daß sie kaum mit dem Leben davonkommcn

dürsten.

Die Rerruten .
Man schreibt unS :

Wieder ist das Straßrnbild der Stadt , wie all »

jährlich, von jungen Burschen erfüllt , die mit Bän¬

dern, Schleifen, Blumen und Rosetten strahlenden
Angesichtes durch die Gassen marschieren , meistens
sogar so enthusiasmiert , daß sic tänzeln, springen ,
tanzen oder torkeln , ja sogar hinstürzen , um ihrer
Freude Ausdruck zu geben , daß sie, aus ihrer kaum

begonnenen , bürgerlichen Laufbahn hcrausgerisscn ,
jetzt auf 14 Monate oder vielleicht länger nach dem

Befehle eines DrillmanncS marschieren werden .

Wahrhaftig, wieviel hat sich doch seil dem alten

Österreich geändert ! Die Burschen tragen durchwegs
nicht mehr die metcillgelbe Rosette mit den Jnilia -
lien des obersten Kriegsl - errn „ F. I . I . " in ihren
Knopflöchern, sondern jetzt ist cs eine Rosette , die

nicht glänzt , sondern matt ist, mit einem Löwen

verziert ist urrd darunter liest man LSR . Bei den

meisten Burschen ist die Freude über die gewandel¬
ten Verhältnisse derartig groß , daß sie infolge des

genossenen Alkohols ganze Hymnen zum Himmel
anfsteigen lassen , der weiter hcrunterlacht , gerade

so, wie er auf das alte Oesterreich hcrablächelte .
Und der tiefere , der psychologische Grund üeS

traurigen Bildes , alljährlich bei den Assentierungen
bctrilnkenen jungen Menschen zu begegnen ? Das

entwürdigte Persönlichkcitsgcfühl , das erniedrigte
Eelbstbewußtsein eines jnugen Menschen , wie ein

Stück Vieh gezwungen zu werden , sich den abschät¬
zenden, mustcrirdcn Blicken Fremder nackt Preis¬
gaben zir müssen , kann dieses anfsteigende Gefühl
der Schmach und Entehrung nur durch ein einziges
Mittel zum Schweigen zu bringen : den Zustand de -

Rausches, dem einzigen Auswege naiver Gemüter ,

entwürdigtes Menschbewußrsein gänzlich loSzuma -

chen. O, welche Lust , Soldat zu sein !

Ein echter deutscher Mann kann keinen Fran »
je » leiden . . . Int Inseratenteil der hervorra¬
genden dcutschnattonaleu „ Dresdner Nettesten
Nachrichten " ist folgcnoes Inserat eines Wein¬

händlers nachzulesen :

ES ist das Unglück Frankreichs ,

daß seine Vergangenheit weder geliebt noch geach¬
tet werden kann . Unübertroffen und das bedeu¬

tungsvollste Land der Erde war und ist aber

Frankreich für

Rotweine .

u«le eleganten Bordeaux Rotweine und die weichen
Burgmider - Deine sind doch für alle , die Geschmack

und Verstand haben , unentbehrlich .

Angesichts der nationalen Kümmernis dieses
lrcudeutschen Weinhändlers wird man zur Variie¬

rung der bekannten Goethe - Worte angeregt : Ein

echter deutscher Mann kann keinen Franzen leiden ,
doch an seinen Weinen v e r d i e n t er gern .

Schweres Blutbad eines gequälten Mieters .

In St . Georgenthal Hatz sich am Donners¬

tag abends eine Schreckenstat ereignet , die im

ganzen Orte große Aufregung hervorrief . Der

Hausbesitzer Heinrich Pilz begab sich in die

Wohnung des Arbeiters Josef M i ch e l, mit dem

er in Streit geriet , und bedrohte ihn mit einem

Beil . Daraufhin entriß Michel dem Pilz die

Hacke und erschlug ihn damit . Michel wurde

von der Gendarmerie verhaftet .
Konversation , Korrespondenz , Ferienaustausch

zwischen Deutschen und Tschechen vermittelt der

Internat . Bersöhnnngsbund . Unentgeltliche münd¬

liche Auskünfte jede » Samstag von 4>/ » Uhr bis
Ü Uhr in der Abstn^nten-Restauration, Prag II . ,

Ostrovni 18. — Schriftliche Anfragen an Frl . Ma¬

rie Hornof , Prag - Karlin , Riegrovo nam . 7.

Stadt und Land . Die ausgezeichnete Zeitschrift
„Wirtschaft und Statistik " ( Berlin ) enthält eine

Übersicht lieber die Verteilung der Bevölkerung dcS

Deutschen Reiches ans Stadt «nid Land von 1875

bis 1925 . Danach lvohnten in Landgemeinden (bis
2000 Einwohner ) Ul Prozent der Bevölkerung , in

Klein - und Mittelstädten ( von 2000 bis 100 . 000

Einlvohner ) 83 Prozent und in Großstädte « ( über
100 . 000 Einwohner ) 0 Prozent . Im Jahre 1025 ist
das Bild wesentlich anders . In der ersten Gruppe
( Landgemeinden wohnen 36 Prozent , in der zweiten

Gruppe ( Klein - und Mittelstädte ) 37 Prozent und
in der dritten Gruppe (Großstädte) 27 Prozept der

Bevölkerung. Die Landbevölkerung ist von 1875 bis

1025 auch absolut gefallen und zwar von 26 . 07 Mil¬

lionen auf 22,22 Millionen im Jahre 1025 . Da¬

gegen ist die städtische Bevölkerung ( in Gcineinden
über 2000 Einwohner von 16,65 auf 40,12 Millio -

neu gestiegen . Diese Zahlen stellet « nns das Bild

einer gewaltigeit Umwälzung vor Augen .

Bterzehnt « tschechoslowakisch « Klassrnlotterie .
(Grnndzaylen 63 und 81. ) Je 5000 I <: 12. 563,
22. 763, 27. 481, 56. 163, 80. 263, 86. 363, 88. 463 , 91. 263,
97. 281, 106. 963, 122,881 , 127. 663, 129. 681, 131 . 268 ,
137. 881, 154. 663, 186. 463, 194. 781, 208. 968, 216 . 468 ;
le 2000 K: 5568 , 10. 763, 11. 081, 14. 768, 16. 768,

Me aMascWche Kundgebung in Prag .
Im großen Saale der Slawischen Insel in

Prag sand gestern eine von der tschechoslowa¬
kischen Legil/iiärgemcindc einberufene Masseiivcr -
sammlung statt , welche Stellung gegen die immer
häufiger anfrrctcnden fascistismen Umtriebe
nehmen fv2tc. Bereits cide halbe Stunde vor
Beginn der Bersantinlung war der Saal über¬
füllt , Tausende von Menschen fanden keinen Ein¬
laß , so daß im Garten vor dem Saalgebäude eine
zweite Bersaniniltrng abgehalten werden mußte .

Um halb 8 Uhr abends eröffnete der V» r -
sitzende-Iteüvcrtreter der Legivnärgemeinde Tr .
Svchrava die Versammlung und verlaß Be¬
grüßungsschreiben der tschechische«« Agrarpartei
und der Gcwerbepartei , in deuc «« sich beide Par¬
teien zur Demokratie bekennen und jede Diktatur
ablehnen . Als erster Redner sprach Abg. Dr .
P a t e j d l . Er erklärte , daß die tschechische
Nation gleichviel entfernt vom FasciSinus wie
vom Bolschewismus sei. Die Angriffe der Fascisten
gegen die Legionäre , insbesondere die Behaup¬
tung , daß diese germanophil sind , nilissen auf das

entschiedendfte zurückgewicsen werden . Die Legio¬
näre sind die Anhänger vor « Masaryks posi¬
tivem Nationalismus , wie dieser in den «
Werke des Präsidenten „ Tie Wcltrcvolution "
zum Ausdruck kommt . Ter Fascismus ist eitle
Bewegung , die gegci « die Arbeiter gerichtet ist.
Wen « die R a t i v n a l d e in o k r a t e r« sich
nicht von « Fafeisn « uS lossageu , wer¬
den sic aus der Liste der staatser -
haltenden P a r t e i c«« gc st r i ch e n w e r -
den . Auch eiu Teil der Bürokratie kokettiert
mit dem FasciSmuS . Es ist ein Weliskaudal ,
wem « in Gegenwart des RcgierungSvertrelerS der

Präsident der Republik beleidigt werden darf .
Die Legionäre stehen voll und ganz hinter der
Demokratie und den « Präsidenten Masaryk .
(Stürinischcr Beifall . )

Senator Ktosak führt aus , daß Las Schick ■
sal der Republik verknüpft sei mit dem enro -
päischen Frieden und daß jede abenteuerliche
Politik eine Gefahr für den Bestand des Staates
lei . In der gefährlichen Zeit der ersten Jahre
der Republik wäre « « die sozialistische «« Parleien
der sichere Schutz der Republik . Wer seine Nation

liebt , muß diese kulturell und sozial heben . Wer

gegen die Republik hetzt, untergräbt die Freiheit
der Nation . Ter Fascismus ist in der Ttschecho -
slowakei der Anarchismus der Ungebildeten , der

nicht nur die politische , sondern die wirtschaftliche
Konsolidierung in der Ttschcchoslowakei bedroht .

Wenn eine neue Koalition entstehen sollte , müß -

21 . 081 , 31 . 481 , 35. 181, 36 . 263 , 45 . 063 , 87 . 181 , 94. 981,
97 . 668 , 99 . 681 , 111 . 563 , 112 . 181 , 112 . 581 , 115 . 963 ,
126 . 168 , 188. 568, 189 . 863 , 149 . 263 , 150 . 981 , 151 . 263 ,
154 . 563 , 161 . 663 , 169 . 281 , 174 . 781 , 182 . 881 , 188 . 181 ,
190 . 563 , 208 . 163 , 211 . 463 , 235 . 981 ; je 1000 K: 681 ,
863 , 6368 , 11 . 481 , 16. 581 , 16 . 963 , 18 . 981 , 21 . 281 ,
21 . 563 , 25 . 981 , 81 . 563 , 32 . 363 , 32 . 863 , 34 . 881 , 36 . 181 ,
37 . 763 , 38 . 081 38 . 963 , 39 . 163 , 41 . 063 , 41. 363, 47 . 981 ,
49 . 581 , 52. 681, 51 . 763 , 56 . 063 , 61 . 681 65. 481, 71 . 481 ,
73 . 063 , 77 . 763 , 82 . 663 , 83 . 881 , 86 . 768 , 92 . 581 , 93 . 581 ,
96 . 263 , 97 . 581 , 99 . 463 , 106 . 28t , 109 . 563 , 109 . 863 ,
110 . 081 , 114 . 763 , 121 . 081 , 125 . 081 , 125 . 968 , 127 . 563 ,
129 . 863 , 180 . 881 , 181 . 363 , 143 . 963 , 144 . 181 , 145 . 963 ,

147 . 181 , 147 . 868 , 154 . 163 , 154 . 281 , 157 . 381 , 159 . 463 ,
163 . 268 , 163 . 481 , 164 . 881 , 170 781 , 175 . 363 , 175 . 881 ,
175 . 663 , 177 . 681 , 179 . 768 , 182 . 381 , 190 . 581 , 191. 403,
194 . 868 , 196 . 563 , 197 . 363 , 205 . 181 , 206 . 481 , 213 . 463 ,

214 . 781 , 217 . 163 , 218 . 263 , 221 . 181 , 224 . 063 , 225 . 181 ,

225 . 881 , 227 . 403 , 233. 963, 239 . 363 , 239 . 463 .

Di « Deutsche Hauptftellr siir Wohnungs - und

Sicdlungösürsorg « in der Tschechoslowakischen Repu¬

blik hat soeben die Anträge des Wohnungsbeirates
über Mieterschutz und Baubewcgung in deutscher

Uebersetzung herausgegeben . Die Schrift ist zu be¬

ziehen zum Preise von 6 K durch die Beratungs¬

stelle ( Administrative Abteilung : Prag IV. , Na Pa¬

lech 288 , technische Abteilung : Prag II . , Nicgrovo
näbk . 18/ITI ) .

Eintagsfliegen als — Verkehrshindernis . Ein

eigenartiges Verkehrshindernis ist in dem ncumär -

kischcn Orte T r e b i t s ch an der Oslbahn zu ver¬

zeichnen . Tort treten die Eintagsfliegen an

dem User der Netze in so ngchenrcn Schwärmen
auf , daß sie in hohen Schichten tot auf der Brücke

und den Zufahrten liegen , wo sie einen glitschigen
Brei bilden und die Fuhrwerke in die Gefahr des

Schleuderns bringe ».

Ein Lustmord . In Steinbach - Hallenberg
Thüringer Wald lockte der 21jährige
Schreiber die kleine Ilse Moritz , ein 9 j ä h r i g e s

Mädchen , besten Eltern mit denen des Schreiber
HauS an Haus wohnen , auf ein hinter den beiden

Häusern liegendes Feldstück , entkleidete dort das Kind

vollständig nnd schlachtete cs ab , indem er ihm die

Halsschlagader öffnete nnd das unglück¬

liche Opfer verbluten ließ . Das Blnt soll der Mör¬

der irgendwie anfgefangen oder möglicherweise ge¬

trunken haben . Nach der Tat ergriff der Lustmörder
die Flucht . Die Bevölkerung des Ortes , die bei dem

Bekanntwerden der Tot in ungeheure Aufregung ge¬

riet , veranstaltete gestern eine Streife nach dem

Täter . Er Flinte , als er nrchmalS die Wohnung
seiner Eltern austuchcn wollte , ergriffe «« und diiig -

fest geniacht werden .

Ein Leuchtturm für Flugzeuge ist auf der Flug¬

strecke New Jork —Mast- ington errichtet worden . Er

besteht aus einem Gebäude von 22 Stock Höhe mit

Scheinwerfern, die je nach den atmosphärischen V« r -

hAtnissen 30 bis 45 Kilometer weit zu sehen sind.
Der Lcuchttnrm ist hauptsächlich für die Zeile » früh

eintrelender Dunkelheit im Herbst i «nd Winter be¬

stimmt .
Ein Riesentrust amerikanischer Kinos hat sich

soeben in New Aork durch Verschn ««lzung von 225

Lichtspielhäusern gebildet . In die Verschmelzung

eingeschlosten sind di « Theater dreier großer Corn »

len einige Parteien erklären , wie sic zum FasciS -
iiiii8 stehen . Mit einem veredelte «! und vpscrbc -
reiten Nationalismus habe der Fascismus »ichis
zu tun .

Mährend der Rede dcS Senators Klvfac kam
cs z«« lärmenden Szenen , welche dllrch den

Fascisten MikuliLek hervorgcrufcn wurden .
Sodann sprach Abg. B e ch y u ö. Er knüpfte

an einen Ausspruch Riegers au , der n. a. gesagt
habe , daß die Nation nicht ihre Kraft überschätzen
und daß man im Glücke nicht zu stolz werden

solle . Diese Worte habe der Präsident der Repu¬
blik behelligt. Er diktiert nicht , er überzeugt . Er

ist der demokratische Fi ' chrcr der Nation . Leider

ist cs notwendig , dies sagen zu müssen . Tie

Wurzel des FasciSinus lieg « in der Unzufrieden¬
heit mit den Verhältnissen in « Staate und im

Parlament . Mer man « nag die Verhältnisse nur
mit denen in Polen vergleichen , werde man zu
einem a « «deren Urteil über das tschechoslowakische
Parlament gelangen . „ Die Fascisten sind empört
über die Deutschen , aber wir wollten doch die

Deutschen innerhalb des Staates haben . " Die

Geographie spielt auch in der Politik eine Nolle
>«nd inan muß bedenken , daß in der Nachbar¬
schaft der Tschechoslowakei 60 Millionen Deutsche
leben . Durch Ueberhcblichkeit werde die

tschechische Nation nichts erreichen , «nit preußi¬
schen Methoden werde man nicht weitcrkominen .

„ Ter Sozialist hebt sein « eigene
Nation >« n d achtet die a « « d c r e n " . Was
werden denn die nationalen Minderheiten i «n.

Heere niachen , wenn die Fascisten in ihr zur
. Herrschaft gelangen sollten . Aber sie werden , es

nicht , denn den größte«« Teil der Nation bilden

Proletarier . Einige einzige Gewaltat der Fas¬
cisten würde sich an den geistigen Urhebern des

Fascismus furchtbar rächen . Der Redner greift
die Negierung , welche die Umtriebe der Fascisten
duldet , ln' fiig an . Die Sozialisten werden sich ans
die Rcgicriiiig Ccrtiij nicht verlassen . Notwendig
sei die Schaffung einer Parlamentsmehrheit ,
welche sich der Sorgen der Bevölkerung annimmt .
„ Der Fascismus ist eine Episode , der
S o z i a l i s n« u s i st die Zukunft . "

Zum Schlüsse gelangte eine Resolution zur
Annahme , in der gegen den Fascismus energisch
Stellung genommen wird .

Tie Teilnehmer an der Dcrsamnllung for¬
mierten sich hierauf zu einen « TemonstrationS -
zuge , der sich durch die Mhslikgassc auf den

Wcnzclsplatz bewegte , wo die Manifestation ihren
Abschluß fand .

den . Morello gelang eS, wie der „ New Fork
Herald " berichtet , sich völlig von dem Mordver¬
dacht zir reinigen . Die Richter gäbe «« ihn « deshalb
die Freiheit wieder .

Ein Opfer der JndlanerbllchelkLektüre . Der
14jährige Realschüler Leo Kohlik ans Saaz , ver¬
ließ dieser Tage früh die Wohnung seines Vaters ,
deS Bahubedicnstctcn Karl Kohlik in Großtschernitz,
und ist seither spurlos i - rschwuudcil . De . Junge ist
ungefähr 150 Ztm . , groß , schlank, hat ein rundes ,
blasses Gesicht , blaue Augen , ein « stumpsc Nase , gc -
snndc Zähne nnd Hal langer , lichtes , nach rückwärts
gekäinmtes Haar . Beim Weggehen trug er einen dun¬
kelgrünen Anzug , schwarze Strümpfe , schwarze Shim -
iiiyschuhe , einen Rucksack mit Schulbüchern und hatte
20 K Bargeld bei sich. Er las leidenschaftlich gerne
Jndianergeschichten und ähnliche Romane und dürfte
jedenfalls seinem Drang « gefolgt sein , eine aben¬
teuerliche Reise zu unternehmen .

Die Einziehung der FIIns - Kronennoten . Die Na¬
tionalbank verlautbart : Die Fünf - Kronennotcn mit
denr Tatuul 28. September 1921 werden cingczogen
und verlieren mit 31. Dezember 1926 ihre Gül¬
tigkeit ais Zahlungsmittel . Vom 1. Jänner 1927 bis
31. Dezember 1928 wird die Nationalbank diese aus
dem Verkehre gezogenen Banknoten bei allen ihren
Kassen umwechseln . Nach dem 81. Dezember 1931 ist
jeglicher Umtausch ausgeschlossen . — In der nächsten
Zeit werden neue 20 li - N o t e n in Umlauf gegeben
werden . Auf der einen Seit « befindet sich das Bild
Rosins , auf der zweiten Seite das Bild des ersten
Kriegsministers Stcfanik .

Weil der Indianer Willy Brnnncr unweit der
Wohnung des reiche » Farmers Jim Crowell in Ok -
mnlgce im Staate Oklahama dreimal gekräht
hatte , wurde er von dem nach ostclbischcr Ritter -
gutSbcsiyermanier arbeitenden Farmer erfchosten .
Das dreimalige Krähen sei , wie Crowell vor Ge -
nicht ausführte , die übliche Ankündlguug , den Mann ,
den man aukräht , zu ermorden . Ta Crowell durch
Zeugen den Tatbestand „beweisen " konnte , wurde er
freigcsprochcn .

22 Direktoren und AussichtSriile der Antwer¬
pener BolkSkrcditbank find verhaftet worden .
Anstelle des in den Prospekten angegebenen Kapitals
von 20 Miklioiiei « Frauken arbeitete die Bank nur
mit einem Effekt ivkapital von 300 . 000 Papier¬
franken . Auch die Bilanzen und Geschäftsberichte
haben sich als gefälscht hcrausgestclli .

Amerikas Millionenstädte sind soeben neu ge¬
zählt worden , nnd zwar besitzt jetzt New ?) ork -
5,942 . 000 Einwohner , Chicago 8,048 . 000 , Phila - /
dclphia 2,008 . 000 , Detroit 1,280 . 000 . Von den übri¬
gen Großstädten seien genannt : Los Angeles mit
600 . 000 Einwohnern , San Francisko mit 567 . 000
und Washington mit 500 . 000 Einwohnern .

Ein Millionenbetrüger und Heiratsschwindler
namens Robert Wittmaun , der auf unerklärliche
Weife 14 Frauen geheiratet und auSgcplündert hat ,
ist in Philadelphia verhaftet worden . Wittniann
führte sich in die vornehme Gesellschaft unter den «
„ Decknamen " eines Lord Bcavcrbrook ein und er¬
schwindelte Geldbeträge in Höhe von mehreren Mil¬
lionen . Eine einzige Frau büßte 4 Millionen Dollar
bei ihn « ein .

Der englische „ Verband gegen Tierquälerei " hat
eine » F i l ni hcrgcstellt , in den « die Grausamkeiten ,
d: e an den Pferden begangen werden , anschanlich
ans die Leinwand gebracht worden sind . Nun er¬
griffen die Gegner dcS Vereines , die znn « großen
Teil in den Reihen der jagd - und sportbegeisterten
Konservativen sitzen, die Gelegenheit , den « „huiiia -
nitärcn " nnd „pazisistischen " Berei «« eins auszn -
wischen und interpellierten tut Unterhaus , ob gegen
den Vertin , der sich selbst durch seine Filmauf¬
nahmen der Tierquälerei schuldig gemacht habe ,
nicht von AmtSwegei « eingeschritten wird . Der Ver¬
band erklärt aber , die Aufnahmen seien lediglich
durch Tricks zustandegekommen , ohne daß nian er

nötig gehabt habe , Tiere z«« quälen .

Jazzband als Kirchenmusik hat der amerika¬

nische Pastor Düyer in Kalifornien bei feiner vor¬

gesetzten Kirchenbehörde zur Einführung empfohlen .
Pastor Düyer berichtet in seiner Eingabe , daß die

rhytmifche Schärfe dieser Musik besonders geeignet
sei, di « Aufmerksamkeit der Andächtigen wach -
znhalten . (I)

Gläserne Wolkenkratzer will der New Uorker
Architekt William Orr Ludlow errichte «« lassen . Der
Stahl habe den Stein erseht . Zement nnd Mörtel
dienten lediglich noch zur Verkleidung der stähler¬
nen Gerüste und der Stahl mache heutzutage allein
den Bau . Das Problem der Zukunft sei die Ver¬

schmelzung von Stahl und Glas zu einer neue »
bailtechnischen Verbindung . Das Glas müsse ans
einer haltbareren nnd widerstandsfähigeren Sub¬
stanz bestehen , wie heutzutage . Wenn cs gelingt , cln
Glas herznstcllen , daß auch für Wärme und Kälte
undurchlässig sei , dann wäre das Problem des glä¬
sernen Wolkenkratzers gelöst . Ludlow will durch
doppelte Glaswände mit einen « luftleeren Raum in
den Zwischenräumen das Problem lösen nnd da¬
durch In « Winter Heizung ersparen und in « Sonnncr
kühle Wohn - nnd ArbcilSräunie Herstellen , Ganz
neue Perspektiven eröffne «« die Möglichkit , die
Farbe deS Glases durch Kombinationen verschie¬
denster Art anSznnntzen , zu einer Art „. -chilckwu/ -
scher Farbensymphonie " .

Erfreuliche Abfuhr eines wissenschaftlichen Tirr -
quälerS . Zu Skaudalszcnen bei einen « Bogelsilm
kam es bei der ersten Tagung des Internationalen
OrnIthologeilkongresscS in Kopenhagen , als der
Hamburger Gelehrte Dr . G r ö p p e l gewisse Ex -
perlinente , wie die operative Entfernung des so-
genaunten „ iuucrci « Ohres " , des Sitzes dcS Glcich -
gewichtsempfindcns bei Tauben , vorfuhrtc . Tie Ex-
Perinrente mit bett Tauben , die für die moderne
Flugtechnik voi « einschneidender Bedeutung sein sol ¬

len , riefen eine derartige berechtigte Empörung
beim Publikum hervor , daß . der Vortrag des Ham¬
burger Gelehrlen abgebrochen werbe «« mußte .

lm

Lchlosscr Ware .

panien , voi « denci « eine einzige , die StaNley - Gesell -
schast , bereits 115 Kinos bis jetzt kontrolliert hat .

Einen Stuhl gegen den Gerichtsvorfitzenden ge¬

schleudert hat in « Moabiter Kriminalgcricht der An¬

geklagte Weiß , hpr wegen Einbruchs in «in Konfi -
türcngcschäst vor Gericht stand . Durch daS schnelle

Zugreifen der Juftizwachlmcister wurde jedoch die

Wucht deS Stoßes derart gemindert , daß der Stuhl

in der Mitte des GerichtSsaaleS zu Boden fiel . Erst

nach einem fchlveren Ringkampf zwischen Justiz -
Wachtmeistern und dein Angeklagten konnte dieser
zur Ruhe gebracht und abgesührl werden .

1000 neue Häuser sind augenblicklich in den «

Berliner Borort Britz in « Bau . 500 der Neubauten

find von der „ Gehag " , der gemeinnützigen Heim¬

stätten A. - G. nnd 500 von der „ Degewo " , der

Deutsche «« Äcsclli ' chast zur Förderung des

Wohnungsbaues , in Auftrag gegeben . In sechs
Monaten soll aus dem Baugelände eine kleine Stadt

un « einen natürlichc «« Teich angelegt werden . .

Einer der Eisenbahn - Taschendiebe in Karlsbad

verhastet . In Karlsbad wurde der 23jährige Franz
Ziemba , sälschlich auch Julian Len genannt , aus

Polen , verhaftet und den « Gerichte eingeliefert . Dem

Verhafteten wird ein Taschcndiebstahl zur Last ge¬

legt «nid man hofft , in ihm eine «« der Eisenbahn¬
diebe gefaßt zu haben , die aus der Strecke Eger -

Pilsen Reisende bestahlen . Die voi « verschiedenen
Bestohlenen gegebenen PcrsonSbeschrcibungen paffen
vollkommen aus den Verhafteten .

Vom Tanz in den Tod . Ter 22 Jahre alte

Fabriksarbciter W o m e r i ch in Mies nahm am

Pfingstdienstag in bester Laune bis in den grauen¬
den Marge « « an einer Tanzunterhaltnng teil . Auf
bcni Nachhausewege erschoß sich der junge Mann ,

ohne daß ein Grund hiezu ausfindig zu machen

Ein Justizirrtum wegen mangelnder Sprach¬
kenntnis . Ein eigenartiger Justizirrtum , der in

der Kriminalgeschichte einzig dastehcn dürfte , ist
jetzt vor den « Gericht in Trenton , New Jersey ,
ans Licht gekommen . Ein gewiffer Nasacllo Mo¬

rello war vor acht Jahre «« Wege « « Ernrordung
seiner Frau zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt worden auf Grund eines

Protokolls , das ihm als Bekenntnis ausgclegt
wurde . „ Wegen seiner Unkenntnis der englischen
Sprache konnte er seine Aussagen nur sehr lang¬
sam macken . Seine Unbeholfenheit wurde ihm
zum Verhängnis . Sie wurde falsch ailsgelrgt und

er wegen Mordes verurteilt . In « Zuchthaus machte
er sich sofort an die Verbesserung seiner englischen
Sprachkcnntnisse . Endlich , nacht achtjährigem Auf¬
enthalt im Zuchthaus , ist es ihm gelungen , sich
eine genügende Festigkeit in dieser Sprache anzu -
eignen und die Wiederaufnahme seines Falles
durchzusetzen. Es stellte sich nun heraus , daß er
damals nur die Vorgänge geschildert hatte , die

zum Selb st morde seiner Frau Myrten . In
der jetzigen Verhandlung konnte er in fließendem ,
fast korrekten « E««glisch erklären , seine Fran habe
aus Verzweiflung darüber , daß er znn « Militär

eingezogcn wurde , zum Gift gegriffen . Seine

zögernden Aussage«« seien ihn « falsch gedeuiet wor -
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BolksmirWaft .
Konzentration in der Textilindustrie .

Berichten bürgerlicher Blätter zufolge hat sich
in der tschechoslowakischen Textilindustrie wieder
eine VerschmelzungSaklion mit einem ausländi¬

schen Textilkonzcrn vollzogen , womit eine Reihe
m Nordböhmen , besonder - im Reichenberger Tex-
tilgebict gelegener Textilbetriebe in den Besitz
dieses ausländischen Konzerns , der „ Trans¬
alpina A. - G. " in Zürich in der Schtveiz ,
übcrgegangcn sind.

ES l ) andelt sich um die in der „Textilana ,
A. - G. " in Reichenberg zusaminengcfaßten Be¬

triebe , und zwar uni die Wollwäscherei , Kämmerei
und Kammgarnspinnerei in Krzeschitz bei Leit »

meritz ; um die ehemals F. igcl und Widrich ' schen
und Otto Feigel ' schcn Betriebe , die Wollwarcn »
Webereien in 9licderhanichen und Rochlitz und die

Stückfärbcrei und Appreiiiranstalt in Kratzau , um
die der Vöslauer Kammgarnfabrik gehörige Klei -

dcrstoffivcberci und ferner nm eine Kammgarn »
spinnerci in Rcichcuberg , welche sämtliche Unter¬

nehmungen zur Textilana gehörten , und nun Be¬

sitz der Züricher Transalpina geworden sind .
- Die Herren Feigcl und Widrich , in deren

Besitz sich der Grogteil der Aktien der Textilana
befand , sind — wahrscheinlich nachdem sie durch
„ihrer Hände Arbeit " sich das für die Zukunft
zum Leben Notwendige in hinlänglichstem Maße
erworben haben dürften — aus dieser Gesellschaft
ausgetreten . Nun können andere Aktionäre sich
auS dem Schweig der Arbeiter bereichern .

Diese Verschmelzungsaktion ist wieder ein

Betveis fiir den internationalen Geist deS Kapi¬
talismus . Ilel ^r LandcSgrenzen hinweg bilden die

Ausbeuter der menschlichen Arbeitskraft Jnteri -
essentengruppcu und treiben so die Konzentration
die Industrie in immer Weniger Hände vorwärts .

Tie Arbeiterschaft muß daraus lernen und ihre
Kräfte ebenfalls dltrch organisatorischen Zusam -
mcnschlug innerhalb der Landesgrcnzen und über

dieselben hinweg in straffer Weise konzentrieren .
Nur dadurch wird cs ihr möglich sein , dein kon¬

zentrierten Kapital ihren konzentrierten Wider¬

stand entgegenzusehen .

Rückgang der Ausluhr im April .
Die tschechoslowakische Ausfuhr betrug im

April 1350 Millionen , während sie im April deS

Vorjahres 1477 Millionen betragen hat . Der

Rückgang unserer Ausfuhr , der im ersten Viertel¬

jahr 1828 12 Prozent betragen hat , hält also an .

Besonders sollt der Rückgang der Ausfuhr von

Textilien mit 75 Millionen , von Glas — eine

Folge der Entwertung des belgischen Francs —

um 23 Millionen , dcs Zuckers um 14 Millionen ,

von Kohle und Holz um 56 Millionen auf . Insge¬

samt ist in « ersten Jahrcsdrittel die Gesamtaus¬

fuhr gegen das Vorjahr von 6207 Millionen

aus 5516 Millionen zurückgcgangen .

Devi ' enrurle .

Prager Kurse am 87 . Mai .

luo bolländisckie Gulden • •
100 Reichsmark
100 belgische Franks . . . .
100 Schweizer Franks . . .
1 Pfund Sterling
100 Lire . . .
1 Dollar
100 französische Franks . . .
100 Dinar
10 . 000 magyarische Kronen .
100 volnjsche Zloty
100 Schilling

>»«I » Mure
1358 . - . — 1364 . 50 . —
808 . 25 . — 807 . 25 . -
107 . 80 . — 109 . 20, —
053 . 75 . — 053 . 75 . —
104 . 10 . - 105 . 30 . —
120 . 3( 1. — 127 . 70 . -

83 . 70 . - 84 . —. -
107 . 80 . — 109 . 20 . -
50 . 42 . 50 59 . 92 . 50

408 . 75 4. 78 . 75
287 . —. — 203 . - . -
470 . 87 50 479 . 87 . 50

VERLANGET UEBERALL

Der Film .
Was verdient Amerika ? Laut einer amerika¬

nischen Statistik hat Amerika in dcn letzten sechs
Jahren für exportierte Filme wenigstens 300
Millionen Dollar cingcnoinmcn , während cs in der¬

selben Zeit für importierte Film « knapp eine

Million an das Ausland bezahlt hat . Die Ein¬

nahmen ( nach mäßiger Schätzung ) im Jahre 1925

betrugen 75 Millionen Dollar , wovon nur Europa
allein 52 Millionen bcigetragen hat .

Neue JanningS - Filme . Emil I a n n i n g S
wird nun abwechselnd für die Paramount und die

Ufa filmen . Sein erster amerikanischer Film be¬
titelt sich „ Der Dieb der Träume " ( Regie :
Dimitri Buchowetzki ) , eine Geschichte aus der Zeit
Napoleons . Di « Ufa bereitet ztvei Gros,filme vor
und zwar „ Der heimliche Henker " und

„ Die Schokoladen - Tragödie " nach den

Manuskripten von Rolf E. V a n l o o.

Die „ neuen " Wege zur Kraft und Schönheit .
Dieser bekannte Ufa - Kulturfilm wurde neuerlich
verfilmt und wird in den nächsten Tagen erscheinen .
Auch diesnral stammt das Manuskript voi « Dr . Niko¬
la - Kaufmann , die Regie führte wie früher
Wilhelm Prager .

Ein Kitchcncr - Film . „ Die Tragödie der

Hampshire " Ist der Titel eines Filmes , der das
Leben und den Tod des englischen Generals Lord

KitchencrS behandelt und am 7. Juni , dem lOjähri -

gcn Gedenktage seines Tode - , gleichzeitig mit der

Enthüllung eines Kitchener - TcnkmalcS in London

zum «rsteitmale gezeigt werden wird . '

Die Ufa in Australien . Bisher sind in Austra¬
lien „ Dr . Mabuse " , „ Decameron . Nächte " ,
,D « r letzte Mann " , „ Michael " und ,/Dic

Prinzessin und der G « ig « r " mit großem

Erfolg gelaufen . DeS weiteren sind,noch sechs Groß¬

filme und eine ganze Reihe Programmfilme für
Australien verkauft worden .

Bühne und Film gleichzeitig ! Im Lichtschau -

spiclhauS in München ist der neuartige Versuch
unternommen worden , die Vorzüge dcs Bühnen -
fchaufpiclS , die Erscheinung deS lebendigen Menschen
und das gesprochene Wort , mit dcn Vorzügen dcS

Filmes , den wechselnden Bildern dcs Milieus , der

Landschaften , dem Reichtum der Dekorationen , den «

Massenaufgebot an Menschen und Dingen zu ver¬

binden . Es wurde das Filmbühnenspiel „ S o n j a "

zur Aufführung gebracht , in dem bekannte Film¬
darsteller mitgcwirkt haben , di « gleichzeitig auch auf
der Bühne als Schauspieler erscheinen . ES ist ge¬
plant , dies « Art von Filmbühnenspielen als stän¬
dige Einrichtung «inzuführen .

Schadet der Film dem Auge ? Zwei Acrgte in
LoS Angeles , Dr . A. Ray Irvine und Dr . M. I .
Wcymann haben darüber Untersuchungen angestcllt ,

wie weit der Film die Augen anstrengt , « nd haben
gefunden , daß crdie Augen weniger angveift alS

aufmerksames Lesen.
Der Bezirkspascha als Jtlmzensor . In Mähr . .

Trüb au wurde vor einigen Tagen eine Schüler -
Vorstellung gegeben , bei der unter anderem auch ein

Landschaftssilm auS dem Tatragebirge vorgeführt
wurde . Mitten Im schönstci« Spiel ließ plötzlich der

anwesende Vertreter der politischen Vezirksbehördc
die Vorführung unterbrechen , da sich der Film seiner
Ansicht nach nicht für Schiller eign «. Auf die Ver¬

wahrung deS Ki' NobcsihcrS , der Film sei laut Zen¬
surkarte der Prager staatlichen Film - Prüsstei . « als

für Schüler geeignet befunden und klassifiziert
worden , entgegnete der Bezirkshauptmann , daß ihn
das nichts angehe und daß er di « Verantwortung
für die Einstellung übernehme . Wär « cS nicht ain

Platze , wenn man von maßgebender Seite Auf -
klärung über diesen Fall erteilt «.

Rin - Tin - Tin im Kampfe mit den Schmugglern
( RIn - Tin - Tin im Dienste des Gesetzes ) . Wie schon
der Titel andcutet , behandelt der Film eine ccht

amerikanische Schmugglergeschicht «, die zwar flau
und spannend ist , durchsetzt von einigen recht auf¬
peitschenden Szenen , aber sonst nichts bemerkcns -

wcrteS bringt . Aber die Ankündigung auf den Pla .
taten ist diesmal völlig ernst zu nehnien : in der

Hauptrolle spiel - t ( man kann es nichts anders be¬

zeichnen ! ) der bekannte deutslhe Schäferhund Rin -

Tin - Tin , dec dem Filmfreund schon aus einigen
Film «» gut bekannt ist . Es ist im wahrst ««« Sinne

der Wortes unglaublich , w a S dar Tier alles macht
und wie cS spielt - ein Wesen mit Vernunft , d ' S

sich seiner Rolle und Wichtigkeit voll bewußt ist,
könnte sich nicht ander - benehmen . Wenn das

Stück für den gewöhnlicken Zuschauer ein nelter

UnterhaltungSfilm ist, bedeutet er für den Tier¬

liebhaber gewiß einen Born freudigen Entzückens
und flammender Begeisterung . H. W. E.

Hoot Gibfon , der bekannte Cowboy- Darsteller ,
hat die R« gie in den « neuen Universal - Film
„ DaS Gesetz deS Nordens " übernommen .

Conrad B« idt ist von der N«ro - Film - G. m. b.

H. für drei Filme verpflichtet worden .

Dcrgner und Leopold Kramer : Premiere : „ MrS .
Cheneys End « " ; Montag halb 8 Uhr : Gastspiel
Elisabeth Bergncr , Lccpold Kramer : „ Mrs .
Cheneys Ende " .

Spielplan der Kleinen Bühne . . Heute Freitaa,
SamSIag , Sonntag und Montag halb 8 Uhr : Gast¬
spiel Paul Morgan : „ Märd ; I » im
S ch Ne c" ; Sonntag , 11 Uhr : Vorlesung
Elisabeth Bergner .

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

S . I . Prag . Sonntag , den 30 . Mat , 8 U h r
früh , Treffpunkt bei der Lcch- Brückc . Gen«cinsamc
Wanderung . Richtung Westen . Näheres mn Sam¬
melplatz . — Jeden Mittwoch 8 Uhr abends
Zusammenkunft im „ Verein deutscher Arbeiter",
Prag ii . , Smekky 27, linke Stiege . Mittivoch, de«!
2. Juni dortselbst eine kleine Mattcotti -Fcicr .
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LIDO dIO “

„ Wildwest - Freundschaft “
<»<b*r: „ Die Icur - flc Vierzig * unoh U- m Rmnnn rnnBrot Hnrt Toiioh Fr «»nnn mit Harry Cnroy .

Wran Urania - Kino §
einzige * deutsche « Kino Prags

„Der Farmer von Texas “

M » MM W ?

amu md » » « > .
Marche « im Schnee — Ouo vadiS ( Gastspiel

Paul Morgan . Die Operetten - Extrakte Mor¬

gans , die eigentlich ein dritter Akt sind , leben wie

viele ihrer dreiaktigen Folioausgaben auch nur von

dem , was seit der „ Fledermaus " dem dritten Ope¬

rettenakt Vorbehalten war : von dem Spiel des Ko¬

mikers . Daß Morgan aber die ersten zwei Akte

wcgläßt , ist eben doch eine nicht zu unterschätzende
Neuerung . Morgan spielt etwas karikierend , im

großen und ganzen aber doch natnralistisch echt ,

einen österreichischen Subalternbeamten . Um dieses
glänzende Solo gruppiert sich, was von dem großen
Operettenstoff übrig bliebl Es ist noch immer ge¬

nug und wird nur durch die entzückende Erscheinung
Dorrit Jennys belebt . — Die Parodie „ Quo
VadiS " ist gut , soweit sie wirklich die Operette

parodiert . Da sie aber nicht in HanS Reimann' scher
Manier den zu parodierende » Gegner in seiner
Festung aufsucht , also nicht die „ Weaner Operette "
mit Gras und Tänzerin , Tenor und Diva , parodi¬
stisch auf die Szene stellt , sondern zu dem antiken

Stoff greift , wird aus der Operettcnparodie eine

Parodie ans dcn gymnasiale «« Klassizismus . Derlei
wirkt aber immer nur als ein schaler Abguß dcs nn -

übertrcfflichcn Offcnbachschen Originals . Morgan
brachte sein Prager Publikum nicht nur durch seine
meisterhafte Koniik , sondern auch durch überflüssige
Zugeständnisse an den Prager „Geschmack " zum
Lachen . Hörbiger stand als „völkischer Römer "
in nichts hinter Morgan zurück. E. F.

Splelplan des Reue « Theaters . Heute Frei¬
tag , halb 8 Uhr : Gastspiel Oestwig —Riaria Rajdl :
Presscvorstellung : Premiere : „ Zwerg " , „ B i o-
lanta " ; SamStag , 7 Uhr : Gastftriel Elisabeth

Cafs kontinental , -

Söldener KrenrelZMi - ReiWii ».

Cafe „ Nizza
Kgl . Weinberge , Fochova 27 .
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Simon Wafilrwitfch Petliura .
Bon Osyp Bez pal ko .

Eine Gestalt aus den vordersten Reihen deS

erst in dcn Revolntionsjahrcn zur staatsbildeudcn
Aktivität erlvachten ukrainische » Volkes . An Pet¬
liura will der Attentäter das während der Revo¬

lution in der Ukraina verfolgte Judentum gerächt
haben .

Nicht der Person gerecht zu werden , seien
diese Zeilen gewidmet . Viel wichtiger ist es , sich
« « n die Beleuchtung dieser großen Völkertragödie ,
die sich in den RcvvIutionSjahren abgespielt hat ,
zu bemühen . Auch für den westeuropäischen So¬

zialisten ist cs wichtig , den Osten nicht nach Legen¬
den , sondern nach Tatsachen beurteilen zu
können . Und Talsachen aus der Tätigkeit Petliu -
ras und aus den mit seiner Person eng verknüpf¬
ten Freiheitsbestrebnngen des ukrainischen Volkes

mögen hier folgen :
Im Jahre 1879 in Poltawa als Proletariex -

sohn (sein Vater war Fuhrwerker ) geboren , schließt
er sich in jungen Jahren der revolutionären Be¬

wegung an . 1900 ist er Mitglied der ukrainischen
revolutionären Gruppe „ Rup " , die die Agrarnn -
ruhen in Poltawa 1902 organisiert . 1905 löst sich
die „ Nnp " in der ukrainischen sozialdemokratischen
Partei auf, womit auch Peltliura eines der tätig¬
sten Mitglieder dieser Partei bis 1919 wird .

1911 —1913 begründet er in Moskau die

„Ukrainstaja riiü " , ein in russischer Sprache her «
ousgcgebenes Journal , das die besten und fort¬
schrittlichsten Köpfe der Russen und der Ukrainer
um sich sainmelt . Ans der Revolution 1917 geht

i er als Vertrauensmann der Frontkämpfer in «

Westen hervor und wird mit der Bildung des na -

j . Uonalen ukrainischen Heeres betraut . Vor den «

ersten ukrainischen Parlament in Kijew , der „ Zen - s
tralrada " steht er als Kriegsminister . Die deutsche
reaktionäre Generalität laßt die „Zentralrada " I

auflösen . Ter deutsche General Eichhorn hilft sei¬
nem Schwager , dem russischen zaristischen General

Skoropadsty , zum Hetmanat über die Ukraina .
Im Herbst 1918 wird Petliura mit vier an¬

deren zur revolutionären Tat Bereiten vom ukrai¬
nischen nationalen Verbände zur Sammlung eines
Volkshecres und zur Erhebung gegen Skoropads -
kvj, der ein Schreecknsregime besonders gegen die
Bauern eingeleitet hatte , beordert .

Die galizische ukrainische Legion , die zusam¬
men mit oem österreichischen Heere zur Okkupation
der Ukraina entsandt worden ist , wird zur Kern¬

truppe der neuen revolutionären Armee . Kiew
wird anfangs Dezember eingenommen . Skoro -

padskij flüchtet als deutscher Soldat verkleidet nach
Berlin , wo er bis heute sein Unwesen als ukrai¬

nischer Kronprätendent treibt . Die ukrainische
Volksrepublik wird a- tsgernsen , eine Regierung
eingesetzt, das Parlament „ Trudowyj Kongreß "
einberufvn . Petliura wird als „ Holownhj Ota -
man " Chef des Heeres und Mitglied des Direk¬
toriums " . Nun stand die Regierung , in ihrerMehr -
heit von Sozialdemokraten und Sozialrevolutionä¬
ren gebildet vor schweren, nicht zu bewältigenden
Aufgabe »,

Vom Norden her bewegte sich die bolsche¬
wistische Armee unter Murawicw gegen Kiew ,
vom Süden die Armee Denikins , welch letztere
sich zwei Aufgaben stellte , die Besiegung der ukrai¬

nischen revolutionären Kräfte , und den Kampf
gegen die Bolschewiken . Im Westen tobte der un¬
entschiedene Kampf zwischen de » Polen und den

Westukrainern . Die siegreiche Entente wollte von
. den „bolschewisiercnden " Ukrainern , die situier

s Sozialisten zu Ministern hatten und die Boden¬

enteignung proklamierten , nichts wissen, sie setzte
ihre Karte auf Denikin . Die Bolschewiken stellten
sich zur Hauptaufgabe die „kontrorevolutionäre "
nationale Bewegung der Ukrainer unter allen

Umständen nicoerzuschlageu . Der regelrechte
Krieg artete in einen furcht barenBürger -
krieg aus , der von bolschewistischen Fanatikern
auf die Spitze getrieben wurde . Die Parole hieß ,
der Zweck heilige die Mittel , keine Gefangenen
sollten gemacht , Rache an Vätern , Müttern ,
Frauen und Kindern der Gegner geübt werden .

Auf dem Laude das wildbowegte Meer der auf¬
rührerischen Bauern , in den Städten die geäng¬
stigte , von allen Seiten zur Parteinahme aufge¬
forderte Judcnschaft . AuS ihren proletarischen
Reihen erstehen den Bolschewiken die treuesten
Parteigänger . Das ukrainische nationale Heer ,
wie unter solchen Umständen gar nicht anders

möglich, durchsetzt von unverläßlichen Elementen ,
agents Provokateurs der Bolschewiken und dcs De¬
nikin und angewiesen auf die Hilfe der Freischär¬
ler . Ueberall Blut und Haß , Haß und Blut und
obenan die bolschewistische Methode des . Krieges ;
kein Pardon den Kampfern , Mord und Tod den

Nichtmitkämpfenden . Mord und Bürgerkrieg ,
wenn die Gemordeten Ukrainer oder Russen , Nicht¬
bolschewisten oder Bolschewisten waren , Pogrom ,
wenn sie Juden waren .

Die ukrainische Demokratie unter Führung
der Sozialisten wehrte sich mit allen eroenklichen
Mitteln gegen solche Methoden, gegen die Bestiali¬
tät , gegen die Provokation aus fremden Lagern .
Hunderttausende von Flugblättern , politische ver¬

läßliche Inspektoren in den einzelnen Heeresabtei -
lungcn , jüdische Minister als aktive Teilnehmer
der Kontrolle über di « Durchführung der ange¬
ordneten Maßregeln , Aufklärung der Kämpfenden
durch VersammmngSreden der ukrainischen Mini ¬

ster und Politiker , um die Fahne des revolutionä¬

ren Kampfes und die Demokratie rein zu halten .
Und in allen diesen Bemühungen Petliura als

Chef dcs Heeres an der Spitze . Er selbst erläßt
Manifeste zum Schutz der Juden an das Voll ,
stellt die verantwortlichen Hetzer der Exzesse unter

Anklage .
Diese Anstrengungen wurden von Erfolg gc -

krönt . Das Heer wurde von de » unverläßlichen
Elementen befreit , die Exzesse hörten auf , der

städtischen Bevölkerung wurde das Gefühl der

Sicherheit gegeben . Die jüdische Bevölkerung mit

ihren sozialistischen Parteien an der Spitze betei¬

ligte sich tatkräftig an der Sicherung der Erfolge
der demokratischen Revolution in der Ukraine .

Aber die militärisch stärkeren Gegner , die

Bolschewisten , vernichteten die nkrianische Volks¬

republik Auch das Bündnis mit Pilsudski half
nicht .

Petliura , als Befreier des ukrainischen Volkes
angesehen , ging in die Emigration . In Paris gab
er die Zeitschrift „ Tav zub " (Dreizack) — das

ukrainisch « Wappenschild — heraus , in der er die

Bolschowistenherrschaft in der Ukraine hestig an¬

griff . Die bolschewistische Propaganda bekämpfte
ihn n»it allen Mitteln . Sie heftete ihn « und dein

Befreiungskämpfe der Ukrainer das Schandmal
der Pogromstiftung an die Fersen . Sowohl in

Charkow als auch in Moskau wurde von « jetzigen
Chef her ukrainischen bolschewistischen Regierung
auf die Gefahren hingewiesen , die dem Bolsche¬
wismus von der aktiven ukrainischen Emigration
drohen , unter der Petliura kraft seiner Vergan¬
genheit eure besondere Stellung innehatte . Und so
erwachte in dem Attentäter « m siebenten Jahre
nach den geschilderten Ereignissen und im dritten

Jahre nach der Uebersiedluug Petliuras nach Pa-
I ris der Rachegedanke .
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